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Se d vortragenden 


Gebeimen Rege engt 8 chmedes in Hanau, 


Berlin, 28. Juli. 
baben den Capitän zur 


: i l. x . 
in Marburg, Kerſting in Kassel, Fulda zu Rreißgerihtö-Rätben ernannt. 
Sale, 2 öſſer in Nase de it 


philoſophiſchen Facu 


i en Königlich 
vr inter Beilegung des Amtscharakters 
die neu ereirte Kreisbaumei 


berg, verliehen worden 
© Berlin, 


135 Sffensabad eamten.] Die Aufbringung des „Vigilante“ durch 


ff „Friedrich Carl“ iſt mehrfach fo gedeutet worden, als 
e des denlſhen Schiffes, Capitain Werner, auf In⸗ 
firuetton feltend der deutſchen Regierung gehandelt und thatſächlich die 
ſpaniſche Regierung anerkannt habe. Dieſe Auffaſſung iſt jedenfalls 
trrig, da dem genannten Marine⸗Offizier keinerlei Inſtructionen der 
Art zugegangen find. Es IR felbft zweifelhaft, ob derſelbe von der be⸗ 
ſpaniſchen I. e a 
i zundſätzen des Seerechts gehandelt hat, welche 
en e ls giebt, jedes Schiff aufzubringen, 
das ohne Flagge oder ohne ſtaatlich und völkerrechtlich anerkannte Flagge 
fährtoder dieſe willkührlich wechſelt. Der ganze Vorgang, Über den genauere 
Informatfonen jedenfalls erſt noch abgewartet werden müſſen, findet daher 
feine Erklärung, ohne daß man zu diplomatiſchen Motivirungen oder politiſchen 
Folgerungen zu greifen braucht. Von einer an die Marine⸗Commandanten 
ergangenen Weiſung iſt ſo wenig die Rede, daß vlelmehr die Marine⸗ 
behörden von der Nachricht ebenſo Überraſcht wo den find wie das 
Publikum. Selbſtoerſtändlich können die Behörden beſtimmte Stellung 
zu der Sache ſelbſt erſt dann einnehmen, wenn über den Vorgang 
und die Motive deſſelben der amtliche Bericht eingegangen fein wird. 
— Die „Germania“ gefällt ſich in einer Veröffentlichung von Acten⸗ 
ſtücken in Sachen des Biſchofs von Eꝛmland, welche unverkennbar einen 
roteſt gegen die Entſcheidung des Obertribunals thatſächlich ausdrücken 
Proteſt geg 
ſollen. Sie leitet dieſe Veröffentlichung mit dem könizlichen Erlaß 
vom 1. Mai 1868 ein, durch welchen der gegenwärlige Biſchof vom 
Landesherrn anerkannt worden iſt. Die 5 do e 
erzieg Schrift in dieſem Erlaß hervor, daß dem of alles das, 
ES an 1 und Koh Vortheilen von dem Bisthum abhängig 
if, durch die königliche Willenderfiärung gegen jeden Einſpuch geſichert 
ſei, vermeidet es ober, in gleicher Weiſe auch den wichtigen Nachſatz 
nn en une koͤniglichen und Ober⸗ 
landesfürſtlichen Gerechtſame in alle Wege unbeſchadet.“ 
der Sache iſt eben der, daß der Staat ſich in der Nothwendigkeit befand, 
dieſe Gerechtſame wahrzunehmen, und das Cultusminiſterlum hat hiermit 
nur den en 15 e zur Verwirklichung gebracht. 
— Prinz Fried arl wird von Rügen aus mit einem Theile 
unſeres Wa be e e RS Schweden⸗Norwegen begeben, wo 
unſer Ktonprinz bereits am 4. Auguſt erwartet wird. — Der § 113 
des Strafgeſetzes für das deuiſche Reich enthält die Strafbeſtimmungen 
für den Widerſtand gegen Beamte, welche ſich in der Ausübung ihres 
Amtes befinden. Nach einem Erkenntniß des Obertribunals finden 
dieſe Beſtimmungen auf Bahnpolizeibeamte nur dann Anwendung, 
wenn dieſelben vereidigt find. In Folge deſſen find die Eiſenbahn⸗ 
direetionen durch Verfügung des Handelsminiſters angewieſen worden, 
dafür zu ſorgen, daß die mit Handhabung der Bahnpollzei betrauten 
Perſonen ungeſäumt vereidigt werden, dagegen eine Ausübung der 
e durch unvereidigte Perſonen nach Möglichkeit zu 
vermeiden. 

D. R. C. [In hieſigen Hoftzeifen] courſirt die allſeitig mit 
Senſation aufgenommene Nachricht, daß die Prinzeffin Marianne der 
Niederlande, die im Jahre 1853 von dem nun verſtorbenen Prinzen 
i lune, Sonn San dete ene I - Meder a n 

’ 0 E . — 7 
fähig erklärt worden fe. Man bringt damit wohl, und nicht mit Un⸗ 
0 155 1 80 des kronprinzlichen Paares und des Prinzen h 

edit Famſlie in Camenz in Verbindung, zu einer Zeit, wo die 
Prinzefin Mariane ſich dafeiön ebenfalls befaud. Die Prinzeſſin wird, 
es hort, mit dem jungen pünzlichen Ehepaare in Hannover 

Ems, 28. Jull. [Se. Majeſtät der Kalſer und König! 
gab am Sonnabend Nachmittag 3½ Uhr JJ. KK. HH. dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſing von Sachſen bet der Rückkehr nach 
Koblenz bis zum Bahnhof das Geleit, machte darauf noch eine Spa⸗ 
zierfahrt und verweilte ee) längere Zeit auf en 1 e 
runnen⸗ und Badekur des Kaiſers m . 
barem Erfolg für dieſe Saiſon in Bad Ems ihr Ende erreicht. Um 
8 Ühr erſchlen der Kalfer zum letzten Mal am Brunnen, die hier an 
weſenden Kurgäſte hatten ſich deöhalb an dieſem Morgen auch zahl⸗ 
ꝛeicher eingefunden. Der Kalſer unterhielt ſich in bekannter Leutſelig⸗ 
kel mit einigen derſelben, beſuchte darauf noch einige Geldäfls- 
locale unter den Colonnaden und kehrie erſt nach 9 Uhr ins Kurhaus 
zurück, um daſelbſt den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher 
und des Hofrathes Bord entgegenzunehmen, mit dem Chef des Mi⸗ 
Utär⸗Cabinets General⸗Major v. Albedyll zu arbeiten und zahlreiche 
Audlenzen zu erthellen. Zum Diner waren wieder einige Einladun- 
den ergangen. Bei der um vier Uhr erfolgten Ueberſiedelung des 
Katers nach Koblenz hatten ſich die Prinzen Georg und Alexander 
und die anderen Fürftlichleiten, der Ober⸗Präſident von Heſſen⸗Naſſau, 
m. von Bodelſchwingh, der Regierungs⸗Präſident zu Wiesbaden, 
don Wurmb, der Landrath von Naſſe, die Generale von Boſe, 
von Bohen, von Beyer ꝛc. ſowie viele preußische Offiziere 
und viele Damen zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe ein⸗ 
gefunden. Von der ebenfalls ſtark vertretenen ländlichen Bevölkerung 
wurde dem Kaiſer, als der Zug ſich in Bewegung ſetzie, ein taufend- 
ſümmiges „Lebewohl“ und auf „Wiederſehen im nächſten Jahre“ zu: 
1 welches der Kalſer ſichtlich Bi 5 wiederholtes Kopf⸗ 

en und Händewinken eriwiderie. — Bei der Ankunft in Koblen 
wurde der Kalſer von Ihrer Majeſtät der Kalſerin, fo wie von den 
Chris der Cioil⸗ und Militärbehörden auf dem Bahnhofe empfangen 
und ins Königliche Schloß geleitet. (Auch der „Köln. Zig.“ wird aus 


Der Stand 


hen 29. ul 1873. 


. — A — — 


_Dinstag, 


Ems geſchrieben: 


[Katholiken⸗Verſamlung.] In 
Großmaſſcheid wurde am 6. d. eine zahlreiche Katholikenverſamm⸗ 
lung abgehalten, welcher Herr Graf v. Walderdosff präſidirte. 
Während der zweite Redner, Herr Scharfenſtein von Kammerforſt, 
über die beabſichtigte Nationalkirche ſprach, hob der anweſende Bürger⸗ 


meiſter Preſtinart von Dierdorf die Verſammlung auf. Herr Graf 
v. Walderdoiff wendete ſich in dieſer Angelegenheit mit folgendem 
Schreiben beſchwerdeführend an das Landrathamt in Neuwied: 
„Schloß Molsberg, den 10. Juli 1873. 
An Herrn Landrath v. Runkel zu Neuwied. : { 

Am 6. d. Mts. wurde zu Großmaiſchaid um 3% Uhr Nachmittags eine 
Katholikenverſammlung abgehalten. Ich wurde von der Verſammlung zum 
Präſidenten erwählt. Bei Eröffnung der Verſammlung erklärte der an⸗ 
weſende Herr Bürgermeiſter Preſtinari von Dierdorf, daß er der Verſamm⸗ 
lung nur als Pribalperſon beiwobne, wozu er wohl ein Recht habe, da er 
als Katholik dazu eingeladen worden ſei; dieſe Erklärung wurde ange⸗ 
nommen. 

Nachdem nun Herr Scharfenſtein von Kammerforſt in ſeiner Rede erklärt 
hatte, daß Miniſter Bismarck und Falk eine Natio nalkirche zu 
gründen beabſichtigten, erhob ſich beſagter Herr Bürgermeiſter und 
erklärte, daß er nicht dulde, daß ferner in ſolcher Weile über dieſe Perſön⸗ 
lichkeiten geſprochen würde, und er hebe deshalb die Verſammlung auf. 

Als ich nun demſelben Herrn Bürgermeiſter vorhielt, daß er vorher er⸗ 
klärt habe, daß er nur Privatperſon ſei und deshalb nun kein Recht habe, 
als Polizeibehörde aufzutreten, und ihm auf feine Einxede, er ſei nun doch 
Polizeibehörde, erwiderte, dann habe er von dem Augenblicke, wo er viele 
Würde wieder einnehme, es erklären müſſen, gab Herr Bürgermeiſter die 
Erklärung ab, der neben ihm ſitzende Gensdarm habe ihn dazu 
aufgefordert, und er hebe die Verſammlung auf. 

Bei den Worten des Herrn Scharfenſtein lag kein geſetzlicher Grund zur 
Auflöſung vor, indem die Auflöſung einer Verſammlung nach dem Vereins⸗ 
geſetz vom 11. März 1850 nur zuläſſig, wenn die Beſcheinigung der Polizei⸗ 
behörde über geſchehene Anmeldung der Verſammlung nichl vorgelegt wer: 
den kann, wenn Bewaffnete in der Verſammlung erſcheinen, oder wenn in 
der Verſammlung Anträge oder Vorſchläge erörtert werden, die eine Auf⸗ 
forderung oder Anreizung zu ſtrafbarer Handlung enthalten. 

Gegenüber dieſen klaren Worten des Geſetzes konnte und kann ich als 
Präſident jener Verſammlung die von dem Bürgermeister ausgeſprochene 
nn ber Verſammlung als mit den Geſetzen in Widerſpruch ftehend 

etrachten. 
Ich mochte daher an Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſt die Bille 
richten, dem Bürgermeiſter ſein in Rede ſtehendes Verfahren zu verweiſen 
und mich gefälligſt davon in Kenntniß ſetzen zu wollen. 

: W. Graf Walderdorff.“ 

Auf dieſe Beſchwerde erfolgte folgende Antwort: 

„An den Herrn Grafen M. o. Walderdorff 
zu Molsberg bei Wallmerod. 

Auf die Beſchwerde vom 10. d. Mis. erwidere ich Euer Hochgeboren, 
wie ich die zur Anzeige gebrachte Auflöſung der am 6. d. Mis. zu Groß⸗ 
maiſcheid abgehaltenen Perſammlüne durch den Herrn Bürgermeiſter zu 
Dierdorf nur billigen kann, nachdem deren beabſichtigter Zweck 
zu ſehr deutlichem Ausdrucke gelangt war. 


Heddesdorf, den 16. Juli 1873. 2 
Nr. 2635. Der königl. Landrath Runkel.“ 
O Dresden, 27. Jali. [Unfere Socialdemokratenl geben 
ſich große Mühe, recht viele ihrer Candidaten bei der nächſten Reichs⸗ 
tagswahl durchzuſetzen. Das „Leipz. Tgbl.“, berechnet bereits die 
möglichen Erfolge derſelben, indem es ſagt: „In Glauchau und Zwickau 
werden die Socſaldemokcaten auf jeden Fall wieder den Sieg 
haben; in den Kreiſen Frankenberg, Chemnitz, Schneeberg und Rei⸗ 
chenbach iſt dieſer Sieg möglich, wenn auch nicht wahrſcheinlich, falls 
die gegneriſchen Parteien rührig find; in allen andern 17 Kreiſen 
aber liegen die Verhältniſſe für die Sortalvemokraten fo ungünſtig, 
daß fie dort nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg haben“. So ſehr 
wir dem „Leipz. Tabl.“ auch wünſchen, daß feine Berechnung durch 
das Reſultat der Wahl nicht umgeſtoßen werden möge, können wir 
gleichwohl ſeine Zuverſicht hinſichtlich der letzterwähnten 17 Wahekteiſe 
nicht ganz theilen. Zu ihnen gehört auch Dresden. Mag ſein, daß 
Johann Jacoby in Altſtadi⸗Dresden Dr. Wigard nicht aus dem Sattel 
heben wird, zumal letzterer ebenfalls zahlreiche Anhänger in der Arbeiter⸗ 
weit zählt, aber für Neuſtadt⸗Diresden iſt die Liebknecht ſche Candidatur 
durchaus nicht zu unterſchäßzen. Wir erinnern uns ſehr deutlich, daß 
bei der letzten Wahl Liebknecht in einigen Wahlbezirken mit entſchie⸗ 
dener Majorität aus der Urne hervorging, wenn auch das Geſammt⸗ 
sefultat zu Gunſten des Generalſtaatsanwalls Dr. Schwarz ausfiel. 
Bii der diesmalfgen Wahl haben aber die Socialdemokraten ihrem 
Gegner gegenüber ein Argument in Händen, was ſie jetzt ſchon geſchickt 
zu benußen verſtehen. Dr. Schwarze will die Schwurgerichte zu 
Gunſten der Schöffengerichte beſeltigt wiſſen — das iſt die wunde 
Stelle, an welcher die Sortaldemokzaten ihre Hebel anſetzen. Selbſt 
in Kreisen, welche durchaud nicht auf guiem Fuße mit der Soclal⸗ 
demokratle ſtehen, erweckt dieſes Streben des jetzigen Abgeordneten 
Apathie. Es liegt daher wohl die Befürchtung nahe, daß die Ent⸗ 
ſcheidung diemal eine andere ſein könnte, zumal wenn ſich die wohl⸗ 
habende Bürgerſchaft wieder ſo dürftig an der Wahlurne einfände, 
wie bel der letzten Wahl. Denn es iſt leider Thatſache, daß gerade 
die gut ſituirten Bewohner einzelner Straßen ungemein vereinzelt 
thter Wahlpflicht oblagen, während wiederum Straßen mit über⸗ 
wiegender Arbeiterbevölkenung ihr Contingent Kopf für Kopf ſtellten. 
Ob ähnliche Verhällniſſe auch in den anderen, nach dem „Leipz. Tgbl.“ 
von der Sockaldemokratle nicht bedrohten Wahlkteiſen vorliegen, ent⸗ 
zieht ſich unſerer Beurtheilung. Gleichwohl will es uns ſcheinen, als 
jet das Gefühl allzu großer Sicherheit gerade dem Wahlen gegenüber 
ſteht am Platze, vielmehr auch hier Vorſicht die Mutter der Weisheit. 
München, 27. Juli. [Freimaurer.] Heute fand hier bie 
feierliche Eröffnung der neuen Freimaurerloge „Zur Kette“ ſtatt. 
Zahlreiche Abgeſandte und Mitglieder anderer deutſchen Maurerlogen 
wohnten der Eröffnungsfelerlichkeit und dem darauf folgenden Feſt⸗ 


mahle bei. . 
Deſterreich. 


Peſt, 26. Juli. [Die Reiſe der internationalen Juryl nahm 
den beſten Verlauf. Die Stimmung war eine fortwährend animirte. An 
allen größeren Stationsplatzen welche im Flaggenſchmuck prangten, wurden 
die beiden Schiffe mit Pöllerſchüſſen begrüßt, welche auch erwidert wurden. 
Um 3 Uhr fand das Diner ſtatt; während deſſelben fuhren beide Schiffe 
knapp nebeneinander und wurden lebhafte Begrüßungen zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Reiſenden ausgetauſcht. 


Um 6 Uhr landeten die Schiffe in der Station Nagy⸗Maros, gegenüber 


der prächtigen Ruine Viſegrad. Am Landungsplatz wurden die Schiffe von 
einer zahlreichen Menſchenmenge, der Gemeinde⸗Repräſentanz, der Feuer⸗ 
wehr und einer Muſikbande mit lebhaften Zurufen und Poöllerſchüſſen 


empfangen. Der Oris notär hielt eine Auſprache, in welcher er unter An⸗ 


derm ſagte: „Wir find im feierlichen Aufzuge bierder gekommen, um den 
Vertreter der Cultur und der Induſtrie a: Huldigung darzubringen und 
der Hauptſtadt für die Veranſtaltung dieſes Feſtes den Dank auszusprechen. 
Namens der Peſter Deputation dankte der Repräſentant Kiraly. Hierauf 
wurde die Fahrt unter Eljen und Hochrufen fortgeſetzt. 

Die Ankunft der internationalen Jury um 9 Uhr geſtaltet 
ch foeben über alle Erwartung glänzend. Schon in der Nähe des Ofener 
fers erſchollen lebhafte Zurufe ver an den Ufern maſſenhaft Verſammelten. 

Auf der Kettenbrücke befanden ſich zahlreiche Menſchen. Der Hafenplatz 
war reich beflaggt, glänzend beleuchtet und von Menſcheuüberſcket. Der 
Anblick des Panoramas der beiden Städte Peſt⸗Ofen war wunderbar. 

Baron Schwarz ſtieg zuerſt ans Land und wurde mit großem Jubel 
empfangen. Der Comite⸗Präſivent Havas in Nationaltracht begrüßte in 
ungariſcher Sprache die Geſellſchaft, indem er beiläufig ſagte: er entſpreche 
nur dem ſehnlichſten Wunſche der Hanpiſtadt, die Vertreterder Induſtrie 
und der Cultur als liebe Gäſte zu empfangen. (Donnerndes Eljen.) S i⸗ 
monyi bewillkommte in franzöſiſcher Sprache die internationale Jury 
mit der innigſten Herzlichkeit. Baron Schwarz antwortete deutſch: Er 
ſei der Ueberbringer der herzlichſten Gefühle Aller, welche von Weſten 
nach Oſten gekommen ſeien, und er f ſich in deren Namen den Ver⸗ 
tretern der ungariſchen Hauplſtadt herzlich die Hand drücken zu können. 
(Donnernde Hochrufe und Eljens.) Bis zu den Hotels bildete das 
Publicum Spalier. Die Ordnung war eine muſterhafte. Die Häuſer auf 
dem Quai waren beleuchtet, überall herrſchte großer Enthuſſiasmus. Abends 
find et eine Zuſammenkunft in Reddoutenſaale ſtatt. Morgen iſt Soiris 
beim Min iſter⸗Präſidenten Szlavy. 


Jtalie n. 

Nom, 24. Jul. [Die Liquidation des Klichen vermögens. 
— Der Schah. — Italien und die Schweiz.] Das Miniſte⸗ 
num hat den Ausſchuß ernanut, der die ſchwierige Aufgabe der Ligui⸗ 
datton des römiſchen Kirchenvermögens zu erledigen hat. Der Vor⸗ 
ſitzende dieſer wichtigen Geſellſchaft iſt Senator Lanzt, von deſſen 
Umſicht und Erfahrung man ſich das Beſte verſpricht. Als ordeniliche 
Commiſſions⸗Mitglieder ſtehen ihm zur Seite der Generalproeurator 
beim Caſſationshofe zu Florenz, Comm. Ferrert, der bereits einmal 
vier Jahre lang Director des Juſtiz⸗Miniſteriums war, und der Advoegt 
Duranti Valentini, Deputistee im Parlament. Als ergänzende 
Mitglieder gehören der Commiſſion der Advocat und Deputlete 
Verga und der römiſche Appellationsgerichis⸗Rath Lauri an. Diele 
Leute haben ein zwar wenig dankbares, aber deſto ſchwierigeres Geſchäft 
übernommen, bei deſſen Abwicklung fie alle Urſache haben, ſich die Erfah⸗ 
rungen der früheren Liquidalſon zu Nutzen zu machen. Die ſtarre 
huregukratiſche Schablone, nach welcher damals verfahren wurde, hat zu 
zahlloſen Ungexechtigkeiten und Mißſtänden geführt, welche theils den 
Spott, theils den lebhafteſten Unwillenived Publieums erregten. „Fanfullg“ 
führt in der heuligen Nummer einige mehr tragiſch als komiſch wir⸗ 
kende Beiſpiele an. Manchem armen Teufel von Benefickaten wurde 
fein ohnehin ſchmales Einkommen, mit dem er ſich eben ſchimpflich und 
glmpflich durchzuſchlagen gewohnt war, durch die Abzüge der dreißig 
Procent für den Fiscus, ber Vermögensſteuer, der Abzüge für mögliche 
Rechnungsfehlex und dergleichen geſetzlichen Chicanen auf die Hälfte be⸗ 
ſchnitten, jo daß oft genug kaum 4⸗ bis 500 Lire übrig blieben. Wo⸗ 
gegen beiſpielshalber der ehrwürdige Monſignor Gregorio Ugduleng, 
vom Dictator Garibaldi in Sieilten zum Abte von San Giorgio zu Ca⸗ 
maſtta ernannt in den Genuß einer Rente von 20,000 Lire kam. Durch 
ſolche und ähnliche Verletzungen der Billigkeit iſt die ganze Maßregel der 
Säculariſation der Kloſtergüter von 1866 und 1867 fo unpopulär 
wie möglich und ein ganz beſond⸗rer Antrieb zum Haſſe und zue Ver⸗ 
achtung der Regierung geworden. — Geſtern find Mingheitt, Finali 
und Visconti Venoſta nach Turin abgereiſt, um den Schah zu begrüßen. 
Die perſiſche Majeſtät hat dem 51 0 die beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit gedankt, welche darin beſtand, daß Victor Emanuel ihm den italteni⸗ 
ſchen Miniſter Comm. Melegari zur Begrüßung in die Schweiz ent⸗ 
gegengeſchickt hat. Die Minifter bringen dem König verſchtedene De⸗ 
crete zur Unterzeichnung mit. Darunter befindet ſich die Ernennung 
des Grafen Luigi Pianckont zum Bürgermeiſter von Rom und des 
Deputitten Emanuele Ruspoli zum Generalcommandanten der römiſchen 
Nationalgarde. Der Deputirte Codronchi hat das General-Secretartat 
des Ackerbau⸗Miniſteriums abgelehnt, well er ſich für dieſen Amiskreis 
nicht genügende Sachkenntniß zutraut. Die „Perſeveranza“ will wiſſen, 
daß Graf Moltke gegen Ende September Rom beſuchen will. 

Einem Wiener Telegramm der „Dally News“ zufolge ſoll die 
Schweiz mit Italien wegen einer Cooperation im Falle von moͤglichen 
ultramontanen Vexrlegenheiten in Unterhandlungen ſtehen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Juli. [Das Gelbbuch. — Prinz Napoleon. 
Herzog von Broglie hat bekanntlich vor der National⸗Verſammlung 
erklärt, das „Gelbbuch“ wieder einführen und nach den Ferien die 
diplomatiſchen Schriftſtücke der Regierung geſammelt veröffentlichen zu 
wollen. Wie der „Rappel“ wiſſen will, iſt dieſe Entschließung dem 
Miniſterrathe ſehr ſauer angekommen, weil man namentlich die auf 
die religtöfen Angelegenheiten Itallens und der Schweiz bezügliche 
Depeſchen ſehr ungern aller Welt zur Beurtheilung vorlegt, ſei es, 
daß dleſelben von der clezicalen Rechten als zu lau, oder aber von den 
fremden Mächten als zu clerical befunden werden könnten. 

Anläßlich der Mitlheilungen verſchiedener Blätter, daß der Prinz 
Napoleon nach Paris gekommen ſet, bringt der „Soir“ eine Notiz 
„nach den genaueſten Angaben aus dem Kriegs⸗Miniſterium und nach 
den offieiellen Documenten“. Demgemäß iſt der Prinz Napoleon 
Diviſtonsgeneral kraft zweier Decrete, das erſte vom Februar 1853, 
das zweite vom Jahre 1854. Das erſte Decret iſt direct vom Kaiſer 
den ausgegangen und ermächtigt den Prinzen, als Prinzen des kaiſ. Hauſes, 
Titel und Rang eines Dtoiſtonsgenerals zu führen. Das zweite Deeret, un⸗ 
mitlelbar vor Ausbruch des Kelmkrieges erlaſſen, ernennt auf Vorſchlag 
des Kriegsminiſters den Prinzen zum Diviſionsgeneral und ertheilt ihm 
ein Commando. Das erſte Decret könnte allenfalls beſtritten werden; 
das zweite aber iſt vollkommen regelmäßig und kann ebenſo wenig be⸗ 
ſtritten werden als die Ernennung aller anderen Generale oder Mar⸗ 
ſchälle unter dem Kaiſerreiche. Der letzte „Dienſtbefehl“, welchen der 
Prinz erhalten hat, datirt von 1870 und von dem Ober⸗Commandanten 
der Armee von Chalons, Marſchall Mae Mahon. Der Prinz iſt alſo 
Diviſionsgeneral, und fein Rang kann ihm nur genommen werden durch 
ein im Staatsrathe erlaſſenes Decret des Präſidenten der Republik. Ein 
ſolches Decret iſt niemals erlaſſen worden, aber im Militär⸗Jahrbuche 
von 1873 iſt fein Name ausgelaſſen; gegen dieſe Auslaſſung verlangt 
der Prinz vom Marigall Mac Mahon eine Berichtigung. Das iſt die 
wahre Sachlage, welche gerüchtsweiſe eniftellt worden ift. 

[Sitzung der National⸗Verſammlung vom 26. Juli.] Heute 


TEE ERBETEN 


ER % 
wurde über die Raphael'ſchen Fresken, welche Thiers für 206,500 Fr. ange: 
kauft hat, obſchon 10 nur 30⸗ bis 20,000 Fr. werth fein ſollen, verhandelt. 
RNainevpille (Legitimiſt) bekämpft den Ankauf, weil die Fresken urſprüng⸗ 
lich mit 5000 Fr. bezahlt worden fein. Waddington erklärt, der Ankau 
ſei von der ganzen Commiſſion mit Ausnahme einer einzigen Stimme ger 
nuehmigt worden, weil das Werk nicht ange echt gehalten, ſondern ſelbſt 
über die übrigen Werke von Raphal geſtellt werde. Buiſſon bemerkt, die 
Köpfe der Engel auf der Rechten ſeien gut gemacht, aber zu groß für ihre 
kleinen Körper, ſie könnten deshalb nicht von Raphael ſein. Jules Simon, 
welcher für den Ankauf als füherer Miniſter verantwortlich iſt, bemerkt, daß 
die frühere Regierung, der er anzugebören die Ehre gehabt (Lärm rechts und 
im Centrum) — Siimme rechts: „Hélas!“ — Jules Simon: Der 
Redner, welcher das Wort „Heélas“ ausgeſprochen, möge die Tribüne be⸗ 
ſteigen und ſich zu erkennen geben. Wenn ich ihn kennte, ſo würde ich 
Herrn Buffet bitten, ihn zur Ordnung zu rufen. Ich ſage alſo, daß die 
frühere Regierung, zu der ich zu gehören die Ehre gehabt, woraus ich mir 
einen Ruhm mache, ihre Zuſtimmung zu dem Ankaufe gegeben hatte und 
bitte Sie, denſelben der Sache halber und aus Achtung für den berühmten 
Staatsmann zu genehmigen. Frese rechts.) Jules Simon ſagt alsdann noch 
einige Worte zu Gunſten der Fresken ſelbſt, die er für echt hält. Hervé de 
Sai, Barbovr, Rainneville und Andere ergreifen noch das Wort, worauf 
daun der Geſeentwurf mit 382 gegen 155 Stimmen angenommen wird. 
: Paris, 26. Jull. [Die Fregatte „Friedrich Carl“.] Die 
Priſe, welche die deutſche Fregatte „Friedrich Carl“ in den ſpaniſchen 
Gewäſſern gemacht, erregt hier einige Senſation. Das große Publl⸗ 
kum, welches Sympathie für die Sache der Republik hat, iſt durch 
das Vorgehen unſerer Marine nicht unangenehm berührt; „das hätten 
wir thun ſollen“ iſt der Gedanke, dem man in den Café's begegnet, 
und Fürſt Bismarck, dem man die Initiative in der Sache zuſchlebt, 
erlangt zum erſten Male einigen Beifall. Ob der Capitän der deut⸗ 
ſchen Fregatte mit oder ohne Inſtruction gehandelt hat, iſt von hier 
aus nicht zu erkennen. Auf jeden Fall hat er den ſpaniſchen Royali⸗ 
ſten hierſelbſt Gelegenheit zu den tollften Expectorationen gegen Deutſch⸗ 
land gegeben. Geſtern ſchon ließ der Herzog von Montpenſier im 
„Soleil“ eine Note veröffentlichen, wonach Preußen mit den früheren 
Amadeiſten und mit — Santa Cruz conſpirire, um den Prinzen 
Leopold von Hohenzollern doch noch auf den ſpaniſchen Thron zu 
bringen. Andere Blätter ſehen heute in dem Zwiſchenfall des „Frie⸗ 
drich Carl“ einen Beweis für die Richtigkeit dieſer Combinallon; ich 
will Ihren Leſern nicht die Beleidigung zufügen, dieſelben zu 
widerlegen. ’ 
Der offielöſe „Frangais“ ſchreibt: „Die diplomatiſche Welt verfolgt 
mit Aufmerkſamkeit dle ernſten Ereigniſſe, welche ſich in Spanien bei 
der Verfolgung der ſpaniſchen Inſurgentenſchiffe durch preußiſche Fre⸗ 


gatten zutragen. Es iſt dieſes ein ſehr neues, von der ſpaniſchen Re W 


publik im Verein mit Deutschland eingeführtes Völkerrecht, welches zu 
vezſchledenen Betrachtungen Anlaß giebt.“ (K. Z.) 
f [Der „Generalrath der Wallfahrten in Frankreich“ 
läßt gegenwärtig. folgende Adreſſe an den Papſt unterzeichnen, welche 
am 15. Auguſt überreicht werden fol, für welchen Tag überhaupt groß⸗ 
artige Kundgebungen zu Gunſten der Kirche vorbereitet werden: 
Adreſſe der franzöſiſchen Pilger an Pius IX. Heiliger Vater! Rom und 
rankreich können nicht getrennt werden. Indem Frankreich aufs Neue der 
nofrau Maria geweiht wird, gedenken die Pilger an allen heiligen Stät⸗ 
ten ihres Papſtes und Vaters. Weil ihr Vaterland feinen Beruf bergefien, 
iſt es gedemüthigt worden, und Du biſt Gefangener. Unſere Verbrechen 
ſind die Urſachen Deiner Leiden und unſer Unglück iſt mit dem Deinen ver⸗ 
bunden. Dein Triumph ift unſer Triumph. Du allein kaunſt uns den Weg 
des Sieges zeigen. Fahre fort, unſeren Weg durch Deine unfehlbaren Lehren 
zu leuchten; führe uns auf der vorgezeichneten Bahn durch den großen und 
glorreichen Syllabus; bewirke unſere Bekehrung und unſer Heil. Das Heil 
5 Frankreichs iſt der Triumph der Kirche. Das Heil Frankreichs iſt Deine 
Befreiung. Dir gebören unſere Herzen, unſere Geiſter, die Macht unſeres 
Vaterlandes, das Blut unſerer Kinder. Ad multos annos! Vivat! Vivat! 
Am 15. Auguſt, dem Feſte der Himmelfahrt der allerheiligſten Jungfrau. 
% Daß dieſes Schriftſtück mit zahlloſen Unterſchriften bedeckt werden 
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Da dieſelben nicht von den Maires beglau⸗ 
bit zu werden brauchen, fo kann man übrigens fo viele darauf jegen, 
als es eben beliebt. Sonderbar iſt es jedenfalls, daß man ſich ſolchen 
gegen das Ausland gerichteten und das Völkerrecht offen verletzenden 
Kundgebungen in Frankteich nicht allein ganz offen hingeben kann, 
ſondern daß dieſelben ſogar von der Regierung begünfligt werden. 


ö Spanien 
[Bur Situation! ſchreibt man der „K. Z.“: Nachdem bie Be⸗ 
Achte über den Zuſtand des ſchwerkranken Spantend Monate hindurch 
ſteis hoſſnungsloſer lauteten, treffen nunmehr ſeit dem Amtsantritte 
des neuen Miniſteriums günfligere Nachrichten ein, welche das Ver⸗ 
trauen auf die Lebenskiaſt des Patienten zu ſtärken geeignet find. 
Man möchte gern glauben, daß die Kriſis des Fiebers eingetreten jel 
und mit ihr die Ausſicht auf Geneſung. Um die beſſeren Ausſichten 
noch mehr zu befeſtigen, würde es ſich empfehlen, wenn die Mehrheit 
der Cortes patrioliſchen Sinn genug bewiefe, fi recht bald zu ver⸗ 
tagen, damit die Regierung nicht durch eine Ueberraſchung von Selten 
der Minderheit, welche noch immer nur um hoͤchſtens 20 Stimmen 
hinter der Mehrheit zurückſteht, in ihrem Eifer geſtört oder gar ge⸗ 
ſlürzt werde. Einen nochmaligen Umſchwung der Staatsleitung könnte 
Spanien jetzt ſchwerlich ertragen; eine fo viel wie möglich conservative 
föderaliſtiſche Regierung, als welche die jetzige ſich darſtellt, iſt 
Aunbeſtreiibar dieſenige, welche unter den obwaltenden Umſtänden 
am ebeflen mit den Feinden der Ordnung auftäumen kann. 
Das haben ſelbſt die ſmonarchiſchen Elemente des Landes, welche 
nicht zu der carliſtiſchen Theoktatie ſchwören, wohl einge: 
ſehen. Daher das Schauspiel, daß Rios Roſas als Venireter 
der alten liberalen Union und Becerra als einer der Führer der radi⸗ 
calen Partei ſich in den Cortes ganz eniſchieden auf die Seite des 
Miniſterkums Salmeron geſtellt haben, natürlich nur um das Ihrige 
zur Unterdrückung des carliſtiſchen und ultra⸗föderaliſtiſchen Bürger: 
krieges beizutragen. Eben fo patriotiſch iſt der Beſchluß, den die 
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Üiberal⸗monarchiſche Emigration in Bayonne unter dem Vorſitze Ser⸗ 


rand's gefaßt hat; fie läßt durch ihren in Madrid anweſenden Partei⸗ 
genoſſen Topete die Regierung ihres Belſtandes verſichern. Es war 
ein Jerthum, wenn der Verſammlung in Bayonne die Abſicht zuge⸗ 
ſchtieben wurde, auf die Einſetzung elner andern Regierung, welche 
als Ordnungoſtiſterin auftreten ſollte, auszugehen. In demjenigen 
Theile der Preſſe, der ſonſt den Republleanismus als das Unheil 
Spaniens bekämpfte, giebt ſich eine ähnliche Haltung kund. Auch bie 
Ereigniſſe ſprechen im Allgemeinen zu Gunſten des Miniſteriums Sal⸗ 
meron⸗Gonzalez. Barcelona iſt ruhig, Alteante und Hueloa find zur 
Orduung zurückgekehrt — fie haben: fi despronunciirt, wie der 
Kunſtausdruck heißt; — gegen Valencia iſt der Kampf eröffnet, 
um es zum Gehorſam gegen die Staats ⸗Regierung zurückzuführen; 
im Bejar und Cordoba find die rebelliſchen Freiwilligen ſchon 
entwaffnet, und im Uebrigen hat die Regierung 10,000 Mann 
nach Andalusien befohlen, um die noch im Zuſtande des Auf⸗ 
A1Tiouhro beharrenden Städte Sevilla, Malaga (wo der Kampf zwiſchen 
den beiden um die Gewalt singenden republikaniſchen Partelen wieder 
blutig entbrannt iſt und mit dem Siege des noch von Pi zum Gou⸗ 
meur ernannten Franclzsco Solier über den berüchtigten Eduardo 
arvojal endete), Cadiz, Murcia und Carthageng zu unterwerfen. Das 
ſchwerſte Stück Arbeit wird jedenfalls die letz genannte Stadt machen. 
Die kleineren Städte weiſen faſt überall die von den größeren Städten 
ausgehenden Verſuche zur Fortpflanzung des Aufſtandes ab; ſo wurde 
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eine Aufrührerſchaar aus Sevilla von den Bewohnern Ulreta's mi: 
blutigen Köpfen und dem Verlufte zweier Kanonen heimgeſchickt. Er⸗ 


f freulich iſt es, daß der Verſuch, die Gendarmerie von Barcelona zum 


Abfalle zu verlocken, fo geringen Erfolg gehabt hat; nur eiwa zehn 
Mann find dem vertätheriſchen Oberſt Freſra in das Lager der Car⸗ 
liſten gefolgt: vier abirännige Offiziere find ſchon eingefangen und, 
wie berichtet wird, in Barcelona erſchoſſen worden. Verdient haben 
fie dieſes Loos reichlich; aber auch hier zeigt es ſich wieder, wie weit 
man mit bloßen Theorien kommt. Die unbedingte Abſchaffung der 
Todesſtrafe auch für milltäriiche Verbrechen aller Art war ja eine der 
lauteſten Forderungen der Republlkaner. So iſt denn, da nur Wenige 
der Verlockung erlegen find, der Flecken nicht allzu groß, welcher den 
guten Ruf der ſpanſſchen Gendarmerie beſchmutzt hat. 

Nachdem Acoſta, dem die Bevölkerung von Barcelona vorwarf, 
Igualada nicht rechtzellig unterſtützt zu haben, das Amt des General⸗ 
Capitäns von Catalonien niedergelegt, iſt General Mackenna zu ſeinem 
Nachfolger ernannt worden. Das Obercommando der Truppen in 
Aragonien iſt dem General Turon übertragen. Zugleich mit dieſen 
Veränderungen veröffentlicht die amiliche Zeitung die Decrete, wodurch 
die Generale Pieyrad und Ferres, ſowie die Oderſten Peco und Pozas 
aus der Armee⸗Rangliſte geſtrichen werden. Wenn Einer dieſe Strafe 
verdient hat, fo iſt es außer dem General Contreras, der in Cartha⸗ 
gena die Rebellen befehligt, eben jener Pierrad, der unter Figueras 
und Pi noch Unter⸗Staatsſeeretär des Krieges war und ſogar einige 
Tage den Kriegsminister ſpielte, und der in biefer Stellung das Mög⸗ 
lichſte zur Verſchlimmerung des milttäriſchen Geiſtes in der Armee 
beigetragen hat. Die größte Schuld freilich trugen die, welche den un: 
zuvesläffigen und den Eindruck der halben Verrückthelt machenden 
Menſchen mit einem Amte betraut hatten. 

[Die Carliſten.] Aus Echalar in Navarra meldet der Speclal⸗ 
Correſpondent der „Hour“ unterm 22. d. M.: „Don Carlos war 
geſtern an der Spitze von 3000 Mann und drei Geſchützen in Se⸗ 
cumberti. Er bezweckt eine Vereinigung mit Dorregaray zu bewirken, 
worauf er wahrſcheinlich auf Blöcaya marſchieen wird. Alle Bauern 
hier befinden ſich in einem Zuſtande des wilden Enthuſtasmus, und 
ich habe bereits nahezu 1000 angetroffen, welche ſich der carliſtiſchen 
Sache freiwillig angeſchloſſen haben. Als die Truppen in Pemblona 
berufen wurden, die ropaliſtiſche Armee zu verfolgen, verweigerte ein 
Theil derſelben den Gehoꝛſam.““ 


ie dem Reuter ſchen Buregu aus Madrid vom 25. d. ge 
meldet wird, hat die deutſche Fregalle „Friedrich Carl“, welche 
den Inſurgentendampfer „Vigilante“ kaperte, die Gefangenen be⸗ 
freit, um einen Confliet mit den Inſurgenten von Carthagena, die ge: 
droht hatten, den deulſchen Conſul und feine Familie zu ermorden und 
fein Haus niederzubrennen, zu vermeiden. Der Conſul, ein Spanter, 
ſoll, wie das Telegramm weiter meldet, wohlbehalten in Madrid an⸗ 
gekommen fein. Die Inſurgenien haben ſich erboten, von den im 
Hafen befindlichen Schiffen nicht vor dem 28. d. Beſitz zu ergreifen, 


damit die Commandeure der preußiſchen Schiffe Zeit haben mögen, G 


Inſlruckionen von ihrer Regierung zu erhalten. ö 

Der Pariſer Correſpondent der „Daily News“ telegraphirt 
unterm 25. d.: „Die Hohenzollern⸗Candidatur in Spanien, 
von der einige franzöſiſche Zeitungen ſprechen, findet hier keinen Glau⸗ 
ben und erregt keine Aufmerkſamkeit. 5 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 26. Juli. [Aus dem Parlament.] Im Obder⸗ 
hauſe erkundigte ſich geſtern Lord Dunfany bei der Regierung, ob es wahr 
ei, daß unter der Miliz von Süd⸗Cork Fälle von Treuloſigkeit vorgekommen 
eien. Der Marquis von Lansdowne (rwiederte im Namen des Kriegs⸗ 
miniſter, daß ein Corporal und ein Sergeant der genannten Miliz als 
Complicen eines Waffenraubes zu der vom Geſetz vorgeſchriebenen Maxi⸗ 
malſtrafe verurtheilt worden ſeien. Die Regierung habe ſtets bochver⸗ 
ratheriſche Handlungen, wenn von Soldaten verübt, als höͤchſt ernſtliche 
Verbrechen angejehen, wie dies auch ihre wiederholte Weigerung, dieſenigen 
verurtheilten Fenier, die Soldaten geweſen find, zu begnadigen, belunde. 

Den Haupigegenſtand der Erörterung bildete die vom Unterhauſe ange: 
nommene „Rating Bill“, d. h. die Vorlage, welche die Lokalſteuerverbind⸗ 
lichkeit auf gewiſſe Arten von Eigenthum, darunter auch Stagtsgebäude, 
die bis jetzt der Beſteuerung nicht unterliegen, ausdehnt. Auf Antrag Lord 
Hennikar's wurde die zweite Leſung der Vorlage nach kurzer Debatte auf 
Ben 1 7 55 vertagt, d. h. in anderen Worten für dieſe Seſſion ſummariſch 

erworfen. 


Das Unterhaus hielt, wie üblich am Freitag zwei Sitzungen. In der 
Nachmiltagsſitzung fragte Zutt (das Haupt der „Home⸗Rule“ Partei) den 
Premierminiſter, ob er geneigt ſei, die anderen polſtiſchen Gefangenen be: 
reits ertheilte Amneſtie auf Dawitt und Wilſon, welche vom Londoner Een: 
tral⸗Criminal⸗Gerichtshofe wegen Hochverraihs verurtheilt wurden, auszu⸗ 
dehnen. Gladſtone weigerte ſich entſchieden, dieſem Anſinnen zu will 
0 aus dem Grunde, weil die von den erwähnten heiden Verurtheilten 

egangenen Verbrechen nicht feniſcher Natur ſeien. Demnächſt wurde die 
Bill zur Amendirung des Elementarunterrichtsgeſetzes nach einem wieder⸗ 
holten Angriffe der Nonconformiſten gegen die ihnen verhaßte Maßzegel 
zum dritten Male geleſen. Die minifterielle „Crown Privat Eſtates Bill“, 
welche die Königin in den Stand ſetzt, dem Prinzen von Wales unbeweg⸗ 
liches Vermögen in ſolcher Weiſe zu hinterlaſſen, daß er daſſelbe nach Be⸗ 
lieben veräußern könnte, paſſirte die Comiteeberathung. 

London, 26. Jull. [Pater Ignatius.] Der Lord Oberrichter 
Cockburn bemerkte neullch im Tichborne⸗ Verhör, ein Zettelchen von 
feinem Gerichtshofe öffne die Thüxre ſelbſt des ſtrengſten Kloſters im 
Königreich. Das geſtrige Verhör des Fromaniſtrenden Anglicaners 
„Pater Ignatius“ hat bewleſen, daß ein Zeltelchen des Kanzleigerichtes 
mit derſelben Kraft begabt if. Obwohl Herr Joſeph Leicefter Lyne 
der erſten Ladung nicht Folge geleiſtet, hat er es doch nicht für gut 
befunden, der zweiten ſein Ohr zu verſchließen. Im Gegeniheil, feine 
Ausſage geht dahin, daß er ſofort habe anspannen laſſen, ſobald ihm 
der Beſtellzettel zu Händen kam. Für die durch feinen Verzug erwach⸗ 
ſenen Unannehmlicteiten bal ex „als cheiſtlicher Menſch“ inſtändigſt 
um Vergebung, die Koſten hat ihm ſein Ankläger großmüthig erlaſſen. 
Natürlich mußte der Pater den jungen Todd, den er in die Möuchs 
zelle ſperren wollte, auf ber Stelle herausgeben. Auch zog er ſich ſeht 
ſchwere Rügen für ſein Verhalten zu, namentlich dafür, daß er nach 
Empfang des Schreibens von dem Rechts⸗Anwalte Todd's dem jungen 
Manne den Mönchseld abgenommen hat. Der Vleckanzler entließ ihn 
mit der Mabnung, nicht wieder in ähnlicher Welſe zu handeln, ſonſt 
dürfte er ſich in ein Gebäude verſetzt finden, welches weniger Anziehendes 
aufzuweiſen hat als die Llanthony Abtei. Des Paters Anerbielen, 
ſich über feine zeltgiöfen Anſichten auszusprechen, ſchlug der Vicekanzler 
Malins aus. Weniger gnädig als der Vierkanzler wollte den unbe: 
hoſten Pater der im Lincoln's Inn verfammelie Volkshaufe behandeln, 
deſſen geſunderes Gefühl ſich gegen das ungeſunde Treiben der angli- 
canifchen Mönchspropaganda empört; was ihm freilich noch kein Recht 
gab, an dem widerwärtigen Menſchen Lynchjuſtiz zu üben. Zum Glück 
blieb es bei Schimpfworten, dem Uebergange zu Thätlichkeiten baue 
das glücklich Witzwort eines Anweſenden vor: Surely, you must 
draw the line (Lyne) somewhere. Das Wort dieſes Witzbold 
ſtimmte den drohenden Zorn des Publicums in eine gemüthliche Laune 
um, aber der Pater wird froh geweſen fein, als er das Thor von 
Lincoln's Inn im Rücken hatte, denn Mönch und Marigrer ſind zwei 
ſehr verſchledene Dinge. 


[„Friedrich Carl“. — Die Hohenzollern⸗Candidatur.)] f 


Provinzial-Beitung. 

+ Breslau, 27. Juli. [Der Breslauer Conſum⸗Vere; 
geſtern Abend im Cafe restaurant feine Halbjahrs⸗Verſammlene in] hielt 
derſelben gelangten zur Verhandlung = ſammlung ab. Ne 

I. der Geihäfiäberiht pro 1. Semeſter d. J., erſtattet 
Kaſſirer Sach s. Nach demſelben zählte der Conſum⸗Vereln am 1 J duch 
5905 Mitglieder: zugetreten find bis 30. Juni 1840, ausgeſchieden frei 
423, ausgeſchloſſen wurden (weil fie zwei Jahre pindurch keine Dividend 
marken 1 519, jo daß am 1. Juli 6803 Mitglieder v erblieden f 
Die Geſchäftsantheile der Mitglieder betrugen am 1. Jauuar 22,623 g en. 
und der pro 1872 denſelben jugeſchriebene Reingewinn 21,400 Thlr.; b. 
zum 30. Juni traten an negen Einlagen 2896 Thlr. zu, wogegen fü 8 
außgeſchloſſenen Mitglieder 478 Thlr. aſſervirt, an die anderen 8517 Toe 0 
zurückgezahlt und 138 Thlr. dem Reſervefonds übertragen wurden, fo daß 5 


ewachſen. 
Semeſters b. Sl 
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ft 2%, im 


9 
A 


Räumen zum Tal 
eingeſtellt werden ſoll ze. 


Nachdem die Bedenken zweier Redner von mehreren anderen wider 
worden waren, beſchloß die Verſammlung, den Antrag des Verwallu 
rathes zu genehmigen. 


ei der 
IV. Statuts⸗Aenderung wurde beſchloſſen, den § 6 dahin zu mg 
ſiciren, daß jedes Mitglied fortan nur den über 10 Tolr. binausgehet 
Betrag ſeines Guthabens abheben darf. -- Hiermit wurde um 10 U 
General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


+ Breslau, 29. Juli. [Eiſenbahnunfall.] Auf der Rechten 
Ufer⸗Eiſenbahn ereignete ſich vorgeſtern Abend ein ſehr bedauerlicher eh 
bahnunſall, der jedoch glücklicherweiſe ohne Verluſt von Menſchenlehe 
lief. Der Ai Ne. 6 nämlich, welcher Abends 10 Uhr 20 Mfg 
in Schoppinitz eintrifft, ſtieß bei feiner Einfahrt in den dortigen Ui N 
in Folge falſcher Weichenstellung auf den nach Pleß abgehenden SH 
mit ſolcher Vehemenz, daß von mehreren Güterwagen die Stirnwände delt 
lirt und einige derſelben total zertrümmert wurben. Nur der Loconeſſe 
führer Oeſterreich vom n e welcher beim Zuſammenſtoß b 
Maſchine geschleudert wurde, erlitt hierbei einige Verletzungen, fo 
außer Stande war, den aus Schoppinitz abgehenden Zug weiter zu biz 
Bei dem Perſonenzuge iſt auch nicht vie geringſte Beſchäbigung vorgekommen, 
Der Maſchſnenfübrer Oeſterreich halle vor mehreren Monaten das Unglid, 
bei dem Zuſammenſtoße zweier Züge in Voſſowska bedeutende , 


zu erleiden, in Folge deſſen er bis jetzt ärzllich behandelt werden mul, 
Vorgeſtern unternahm er nach ſeiner Herſtellung wiederum die erſte Fah 
welche für ihn leiver abermals unheilvoll wurde. Der Verkehr auf ber ge 
nannten Bahn hat durch dieſen Unfall keinerlei Unterbrechung erlitten, 


O Hirſchberg, 28. Juli. [Der Ober⸗Präſident Freiherr v. n 
denflycht] war von Sonnabend bis geſtern Nachmittag bier au wesen, 
Derſelbe gelangte in Begleitung des Präſidenten der Königl. Regierung 
Liegnitz, Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, am Sonnabend Vormittag um 1% 
Uhr mit dem Görlitzer Zuge auf der hiefigen Bahnſtation an, wurde dal 
vom hieſigen Landrath, Herrn v. Graevenitz, und vom Bargermeiſte OR 6 
Prüfer begrüßt und begab ſich ſodann ſoſork ins landräthliche Buren wo: 
ſelbſt eine Con ferenz mit den Landräthen des hieſigen und der augrenzel a 
Kreiſe ſtattſanv. Das Diner wurde im Hotel „zum Preuß Hofe“ eingeno nge, 
worauf der Herr Ober⸗Präſident in Begleitung ves Herrn Regierung Pi. 
fiveoten und des Herrn v. Graeveuitz nach Ermannsdorf und Warmbrunn 
fuhr. Geſtern Vormitlag unternahm den ſelbe in Begleitung des her i 
b. Graevenig und der Familie deſſelben eine Partie nach der Jofepbinfl 
bitte, während der Herr Regierungs⸗Präſident nach Agnetendorf juht, um 
bon dort aus das Hochgebirge zu beſteigen. Die Rückreiſe des Herzn 0 e 
e erfolgte mit dem Nachmittag um 4 Uhr 52 Minuten hier abge“ 

enden Zuge. a 


t 
8. Waldenburg, 28. Juli. [Sontagsgäſte. — Ernte. Altwaſſen 
und Waldenburg haben an den letverfloſſenen Sontagen durch den Sue f 
der mit den Bahnzügen eingetroffenen fremden Gäste das regſte Abe 5 

halten. Die Zahl derjenigen Paſſagiere, welche geſtern den von ax % 
nach hier abgelaſſenen Frühzug benußten, war bis Freiburg zu einer io 15 ö 
Höhe e daß daſelbſt ein zweiter Zug bergeſtellt werben 10 Ir 
der in Altwaſſer eine Viertelſtunde nach dem erſten anlangie- Wohl fe 
1800 Perſonen mochten die beiden Züge fallen. In den dem Babe hun, | 
nächſt gelegenen Gärten und Reſtautaſſonen entwickelte ſich bald Wie | 
teſte Treiben. In dem Brauer Mülker'ſchen Garten war kein de einen 
Die Ernte bat jetzt auch in unſerm Gebirge bezonnen und veiheißt einn 
geſegneten Ertrag. Die Kartoffeln dürſten nach Erquickung . 


Dee me 
y Zobten, 28. Juli. [Zur Tageschronik] Die Adreſſe an Sr. en 
jeſtat den Ka ſer 15 auch hier bereits von we angeſehenen Kahn 
unterſchrieben worden, und zwar von folgenden Herrren: Ges lei tenanl. 
Gerichtsrath. von Aulock, Oberförſter⸗ Candidat und ien ; 


Wunderlich, Referendar und Lieutenant. Dr. Seidel, praktischer 


1 


. Ders 
d Stadtverordueten⸗Vorſteher. A. Gühmann, i 
ge de e GE Bogen 

5 Robert mann, 5 . Böhmi ch, Gutsbetzer 
Be, ed e de ge di 


ter. C. Paul, r 
Ei ee d ga e dea e 
a in Felge iter⸗ und Waſſermaugel. — Die Ernte geht 
allenthalben in Folge deſſen Futter⸗ ı e e Ne d 
i Ende. Es wird ſehr über geringen 
Ha, ee oe ee an, en ee lee 
i ig, t er mange : 
Wente en ertrank 19 Auallauer Mühlteiche be im Baden der 27: 
jährige Stein⸗Arbeiter Neumann. 
e. Cudova, 23. Juli. (Zuſtände.) 1015 debe e e 
d be 0 E in Guben Ion 17 4 e kp 
W ; 15 
Cudowa wird voransſichtlich in wen ag alfa Ain denge Anek gg 


Bades, 
Thaler 


4 r manchen 
ft. und was oled für diele zehn Thaler aner 


Wenn man darüber g 


reiſe für Mietde und Benutzung der 
Für ein Stübchen, z. B. im Garkenhauſe, 


Hel den ichen beimaiſch beiſammen ſtehen, werden Geſundheit ſuchen⸗ 


reichern wie er es im vorigen Jahre mit Behn 0 a ae dee 


© Aus dem Glatzer - Gebirge, 28. Juli. Wer hinter Wünſchelburg. 
rechts ab beim Zollhauſe, den ſteilen, ſehr beſchwerlichen Weg über den 
„Leierſteg“, au den „Leierhäuſern“ oder „flein⸗Karlsderg“ vorüber, und 
durch das ſogenannte „Loch“ ſchaut, den führt die, den Namen mit der That 
vereinende Wünſchelburg⸗Cudowaer Kunſtſtraße durch Karlsberg auf die Heu⸗ 
ſcheuer. Zur Beſichtigung der Felſen und zum Beſchauen der Fernſichten ber- 
wende man 4-6 Stunden man wird bei günſtigem Wetter reichlich belohnt. 
Sehahundert und achtzig Stufen müſſen erſtiegen werden, ehe man durch 
einen geringen ſilberhell klingenden Paſſirſchein ſich den Eintritt zu den vie⸗ 
len Nafurſchönbeiten der grotesken Sandſteingruppen verſchaffen kann. 
Für dieſes Eintrittsgeld verſchafft man ſich gleichzeitig das Recht, mit Füh⸗ 
ker in die Felſengroiten gelangen und durchwandern zu dürfen; allein es 
wird dieſes ein vielfach problematiſches. Denn viele der Treppenstufen 
find recht ſchavhaft, jo daß mehr als Bosfiht dazu gehört, um fie unbeſchävigt 
überſchritten zu haben, und auch viele Gänge fordern den Beſchauer zur 
Achtſamkeit auf, weshalb Abhilfe zu wünſchen iſt, damit Unglücksfälle ver⸗ 
hüte und der gute Ruf dieſer herrlichen Partie nicht geſchmälert werde. 
Die Reſtauration auf der Hohe und unten am Berge, bei Stiebler, iſt in 
uten Händen. In Cudowa, binnen etwa 2½ Stunden erreicht, iſt die 
aiſon eine ſehr beſuchte, und Familien bürften gut thun, rechtzeitg ſich 
Wohnung zu ſichern, von denen die beſuchteſten „Marienbad,“ „Waidmanns⸗ 
ruh, „Eliſenhof,“ „Thereſen⸗VPilla“ u. g. m. find, während in den Gaſthöfen 
„zum Stern,“ zur Sonne,” „Neue Welt“ die Concurrenz gute, wenn auch 
Weure Verpflegung gewährt. Der Curſaal iſt ausreichend mit Zeitungen 
und Journalen Beben doch vielfach Degnanet man den Klagen, daß ein 
angel an geeigneten Localitaten ſich geltend macht, ſo vaß Nieths⸗ und 
andere Preiſe eine Höhe erreicht, wie ſie in weit größeren Bädern kaum 
oder ewa gefordert werden. e ee ſich darüber ſcharfe Ur⸗ 
theile, daß don jedem Badegaſte als Beitrag für Muſik, Promenaden⸗ 
Benutzung und Inſtandhaltung ꝛc. Zehn Thaler erhoben werden. — In 
Reine r: durch Lewin oder am „Himmelſchloſſe vorüber, das ſich wahrend 
der letztern Jahre durch vielfache neue und zweckmäßige Einrichtungen un: 
gemein geboben, fait Ueberfüllung, trotzdem die Saiſon noch nicht ihren 
Höhepunkt erreicht hat, was aber bezüglich der Preiſe, namentlich für Logis, 
u wünſchen fein fol. Die Thomas ſche Geſellſchaft hat längſt Thalieus 
empel eröffnet, eine 20 Mann ſtarke Muſikkapelle concertirt im neuen, 
aa Eifen conſtruirten, Mufitpabillon, die „Ulrikenguelle“ erſcheint verjüngt, 
on der „Germanig, find freundliche Plätze bergeſtellt und au der Hinter⸗ 
Ion ift eine erraſſe am Berge angelegt; die nach der Stadt führende ſchat⸗ 
San Allee ift neu geſchüttet und längs der Badeſtraße ein Trottoir aus 
5 0 gelegt worden; das Leſecabinet iſt ſehr reichlich aſſortirt und mehr 
der 0 perſchledene Zeitungen und Journale liegen auf. Kurz, es iſt für 
S Comfort ſehr viel geſchehen und in vielen Punkten ein weſentlicher 
5 ritt nach vorwärts geſcheden, was nicht verfehlen kann, das Bad auf 
denjenigen Standpunkt zu erdeden, den es einzunehmen, Längft. derechiigt 
no ou erwähnen iſt, daß Reinerz in der Sorge für ausreichende Wob- 
ballet mit der steigenden Frequenz immer noch nicht gleichen Schritt ge: 
15 en. Viele der Badegäſte müſſen in der eima eine halbe Stunde vom 
war entfernten, jeder Gartenanlage entbehrenden, Stadt Wohnung ſuchen, 
f Klit lang mit allzu beſcheidenen Räumen ſich begnügen, bis durch die 
ehnlichſt erwartete Abreiſe eines Curgaſtes ein Quartier frei wird. Noch 
I arer wäre der Wohnungsmangel, wenn nicht in den neu erbauten, 
Na wohnlichen und mit geeignetem Comfort hergerichteten, Logirhäuſern, 
dem Orte zur Zierde gereichen, eine Zufluchtsſtätte eröffnet wäre. 


Meteorologiſche 1 auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 28. 29. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Aube bei o 58255 333%. 12 332720 
ustwärmem 4.244 ae 1997 + 1554 
Runs 8 4%6 4.82 54,37 
Münſtattigung ET 28 pCt. 47 PCi. 73 pCt. 
Metten e — ** 15 1 Sn 0 2 1 

I TESTEN, wolkig. eiter. wollig. 
Wärme der Oder rn nahe 7 Uhr Morgens + 20,4. 


u 29. Zul. [Waiferkand.] OP. M. 54 Cm. UP. — N. — Cm. 
dien, 28. Zuli. [Verſchwunden.] Der Director eines bieligen 
Pace ces, aber eh ganrelt ii fit Sonnabend unter Umflänben 
bat chwunden, welche einen Selbſtmord vermuthen laſſen. Baares Geld 


er nicht mitgenommen, Uhr, Kette und ſonſtige Pretioſen an einige 


2765 


junge Leute des Banukgeſchäftes vertheilt und einen Revolver zu eſteckt. 
Man will den Verſchwundenen zuletzt in der Nähe des Saki He 9 
baben. (Of, 3.) 

+ Breslau, 28. Juli. [, Minerva!l, Schleſiſche Hütten, Forſt⸗ 
und Bergwerks⸗Geſellſchaft in Liquidation.] In der An e 
haltenen General⸗Verſammlung der Actlonare eiſtattete der Liquidator, Re⸗ 
gierungsrath Fre AT den Bericht über die derzeitige Lage der Abwickelung 
des Liquidations⸗Geſchäftes. Nach demſelben hat der Liquidator, gemäß dem 
Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 14. Februar d. J. den Verwal⸗ 
tungsbericht pro 1872 an die Auſſichts⸗Commſſtion erſtattet. Die Bilanz 
pro ultimo 1872 betrug an Activen 1,207,356 Thlr., und zwar an Immo⸗ 
bilien ꝛc. 759 Thlr., diverſe Debitores 26,856 Thlr., Hypotheken 38,253 
Thlr., unſichere Forderungen. 2,982 Thlr., an Kalle 3,354 Thlr., Effecten 
183,563 Thlr. und an Kaufgeldern des Grafen Renard 951,587 Thlr.; die 
Paſſiven dagegen belaufen ſich auf 124,028 Thlr., und zwar an diverſe 
Sahl 1 190 a: e 9 240 20 78,900 Thlr., rückſtändige 

ahlung von 4 pet. au chen mit 4, r.; es ergab ona 

ein Nettopermögen von 1,083,328 Thlr. n 

Die Aufſichts⸗Commiſſion bat dieſe Bilanz geprüft und monirt, daß von 
den Kaufgeldern des Graſen Rerard pro 1872 keine Zinſen berechnet find. 
Es treten daher dem Nettovermögen daraus 25,981 Thlr. bei, wodurch ſich 
daſſelbe auf 1,109,309 Thlr. erhöht. 


Die General⸗Verſammlung vom 14. Februar c. bat ferner beſtimmt, daß Thlr. B 


behufs der Vertheilung des Geſellſchaftspermögens unter die Actionäre alle 
Objecte derſelben durch Veräußerung zu baarem Gelde gemacht werden ſollen. 
Mit Bezug hierauf bemerkt der Liquidator, daß von den cken durch die 


diverſen Debitoren bereits rund 6000 Tolr. eingezogen worden, während der 47 % 


Reſt von 20,000 Thlr. in verſchiedenen Terminen bis 1874 fällig wird und 
gegen den rechtzeitigen Eingang Bedenken nicht obwalten. Die Activpoſt 
„unſichere Forderungen“ erscht inerigibel. Die „Effeclen“ beſtehen aus 
4000 Thlr. Staatsſchuldſcheinen und im Uebrigen aus Pfandbriefen. Von 
den letzteren iſt bereits der Nominalbetrag von 149,000 Thlr. zum Courſe 


von 965% % begeben worden; von den noch vorhandenen Pfandbriefen ſind 5 


30,000 Thlr. noch bei der Landſchaft als Caution deponſrt und erſt im 
März k. J. disponibel und endlich find 4000 Thlr. Staatsſchuldſcheine und 
2000 Thlr. Pfandbriefe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn als Caution beſtellt. 

Die unter „Hypotheken“ aufgenommene Actippoſt beſteht aus eingetra⸗ 
genen Reſikaufgeldern aus früheren Parzellirungen, welche vertragsmäßig 
erſt nach 15—17 Jabren fällig werden. Die Veräußerung der ganzen 
Forderung iſt deshalb ſchwier g, weil ſie in ca. 300 kleine Hypotheken zer⸗ 
fällt und daher dem Käufer durch Einziehung der Zinſen und die Con⸗ 
fach Dielen Beſitzveränderungen eine unverhältnißmäßige Mühe berur- 
acht wird. a 

Die reſtirenden Kaufgelder des Grafen Renard ſind von dieſem in 110 
Terminen bis 1878 zu zahlen. Die baldige Zahlung der bereits beſchloſſe⸗ 
nen 20 % des Stammkapitals, welche die Summe von 800,000 Thlr. Baar⸗ 
mitteln erfordert, hängt alſo weſentlich davon ab, ob es gelingt, die zuletzt 
erwähnten Kaufgelder vor der Verfallzen flüffig zu machen und es bildet 
dieſe Frage den Hauptgegenſtand, welcher den Liquidator veranlaßt, die 
heutige Generalverſammlung einzuberufen. ; 

Bezüglich der Paſſiva iſt zu bemerken, daß die Poſt von 40,888 Thlr. 
beitebt aus 19,000 Thlr, Stiftungscapital, welches die Minerva 1863 behufs 
Gründung des Beamten⸗Wiltwen⸗Penſiong⸗Vereins bergegeben hat, jedoch 
either ſchuldig geblieben iſt und mit 5 pCt. zu verzinſen hat, aus einem 
Darlehn von 15,000 Thlx., welches die Minerva von dem genannten Verein 
empfangen und ebenfalls mit 5 pCt. zu verzinſen hat, aus einigen Gut⸗ 
haben von ca. 6000 Thlr. auf Contocorrent⸗ Rechnungen. 

„Die Bolt von 78,900 Thlr. enthält die rüdjtändige Dividende aus 1858. 
Die Rechtsgiltigkeit dieſer Forderung iſt ſeitens der Minerba in Abrede ge⸗ 
ſtellt worden und harrt noch der Entſcheidung im Wege Rechtens. Bisher 
iſt erſt ein Proceß in die 3. Juſtanz gelangt, in welcher das Reichs⸗Ober⸗ 
Handels⸗Gericht zu Leipzig den Kläger zur Zeit abgewieſen, eine definitive 
Entſcheidung alſo nicht getroffen hat. Ein zweiter Proceß, welcher in 1. 
Inſtanz zu Gunſten des Klägers ausgefallen iſt, ſchwebt noch in der Appel⸗ 


0 lations⸗Inſtanz. Die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht von einer 


bereits ergangenen Definitiv⸗Entſcheidung war unrichtig. 5 5 

Die Poſt von 4,240 Thlr. enthält die auf 53 Stück entfallende, im Uebri⸗ 

en hereits effectuirte Capitals⸗Rückzahlung von 40%. Von den 53 Actien 
ind im Laufe dieſes Jahres noch 24 zum Vorſchein gekommen und ausge⸗ 
zahlt worden, jo daß nur noch 29 Stück fehlen. Wenn die Beſitzer derſel⸗ 
ben ſich bis zum Schluſſe der Liquidation nicht melden ſollten, wird der auf 
ihre Actien entfallende Capitalsbetrag geſetzmäßig der Juſt z: Officianten⸗ 
Wittwenkaſſe überwieſen. 5 . a 

0 0 von den in der Bilanz ſchon berückſichtigten Verbindlichkeiten 
der Geſellſchaft ſind noch an Anſprüchen gegen dieſelbe erhoben worden: 
eine Proviſtonsforderung des Hauſes Ruffer u. Co. von 6600 Thlr. (gegen 
das obſiegliche Urtel in appellatorio iſt ſeiſens des Liquidators Rebiſion 
angemeldet), ein Tantisme⸗Anſpruch von 2200 Thlr. ſeitens eines ehemaligen 
Forſtbeamten der Minerva (beſtritten und zum Rechtswege verwieſen), ver⸗ 
ſchiedene kleinere (bereits rechtsanhängig gewordene) Auſprüche von zuſam⸗ 
men ca, 1500 Thlr., ein Betrag der Minerva zum Knappſchafts⸗Verein zu 
Zawadzli im Betrage von 2150 Thlr. (Unterhandlungen ſchweben), eine 
Garantie⸗Verpflichtung der Minerva, der gegenüber dieſelbe 6000 Thlr. in 
Staatspapieren und 20,700 in Depotwechſeln beſtellt hat. Incluſive der 
in der Bilanz aufgeführten Paſſiva ergiebt ſich ein Geſammtbetrag von 
164,000 Thlr., für welchen die flüſſigen Deckungsmittel in Bereitihaft ge⸗ 
halten werden müſſen. 5 er 

Aus dem Vorftehenven ergiebt ſich, daß die im v. J. beſchloſſene Capitals⸗ 
Rückzahlung von 20 pCt. hauptſächlich von der Realiſtrung der Kaufgelder⸗ 
forderung per 951,587 Thlr. und der kleinen Hypotheken per 38,253 Thlr. 
abhängig it und die General⸗Verſammlung wird daher darüber zu be 
ſchließen haben, ob und inwieweit ſie es ihrem 10 eniſprechend er⸗ 
fahre durch einen Erlaß vom Capital eine ſofortige Zahlung herbeizu⸗ 
führen. 

Gegenüber den ziemlich reſultatlos gebliebenen Verſuchen, die Hypotheken 
mit einem Nachlaß von 12 pet. zu verſilbern, beantragt der Liquſdator, ihn 
zu ermächtigen, je nach den Berhältmi en einen Nachlaß bis zu 25 pet. zu 
gewähren, ſowie zu genehmigen, daß Graf Renard, welcher ſich bereit er⸗ 
klärt, die reſtirenden Kaufgelder bereits am 1. Auguſt er. zu zahlen, ein 
Nachlaß von 65,000 Thlr. an den reſp. Kaufgeldern gewährt werde. 

Die General⸗Verſammlung, welche zu dem Berichte des Liquidators 
nichts zu bemerken bat, erklärt ſich Einltimmig für deſſen Propoſitionen, 
worauf die Verſammlung in üblicher Weiſe geſchloſſen wird. 


Berlin, 28. Juli. Bereits am Sonnabend fanden wir Gelegenheit, die 
Herabſetzung des Discontos der Preuß. Bank für heute vorauszuſetzen und 
wie eine Bekanntmachung des Inſtitutes mitiheilt, iſt die Herabſetzung der 
Zinsſätze um je ein Procent inzwiſchen Thatſache geworden. Aber es be⸗ 


ſtätigt ih auch, daß die Börſe als ſolche hieraus keinen directen Vortheil 48 


ziehen kann. Der heutige Verkehr gab den augenſcheinlichſten Beweis, daß 
man noch für längere Zeit nicht gewillt iſt, die gegenwärtige Richtung zu 
verlaſſen. Die Stimmung war heute ſehr gedrückt und ſehr matt, und wenn 
auch die Vergleichung der heutigen Notirungen gegen die vom Sonnabend 
die einzelnen Cours rebuctionen nicht geradezu bedeütend erſcheinen läßt, fo 
waren dieſelben doch alle Gebiete umfaſſend, und gewähren in Verbindung 
mit der auffälligen Geſchaftsſtille ein ſehr trübes Bild der gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden Verhältniſſe. Man hegt zwar keine beſtimmt formulirten Befürch⸗ 
tungen für die Zulunft, aber der Gedanke, daß etwas eintreten könnte, 
lähmt jede Unternehmung, und die daraus reſultirende 1 Zurück 
altung, in welcher ſich die geſammte Börſe zu eerbieten ſucht, öffget der 

ontremine immer wieder von Neuem die Möglichkeit, ihre Manipulationen 
mit Erfolg fortzuſetzen. Die Liquidation iſt in vollem Gange und entwickelt 
fi leicht, doch ftörs fie das Börſengeſchäft nicht, denn abgeſehen, daß über: 
haupt das ſelbſtändige Geſchaft ſo geringfügig iſt, daß es kaum noch mehr 
keducirt werden könnte, jo iſt auch die Regulirung wenig belangreich. Die 
Prolongationsſäge haben nur geringe Veränderung erfahren und behaupten 

ch meiſt auf den bereits angegebenen Normen. Oeſterr. Grebitactien bedangen 
eute bis 1 Thlr. Deport. Franzoſen anfänglich % Thlr. Report, ſpäter gingen fie 
glatt auf, auch Lombarden geben glatt auf. Die Speculationswerihe haben 
nur einen ſehr beſchränkten ach aufzuweiſen, überall waltete für dieſe 
Effecten ein ſtarkes Angebot. Deiterr. Nebenbahnen matter und gänzlich 
ohne Umſatz. Galizier ziemlich behauptet. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, 
Kaſchau⸗Oderberg und Kronprinz Rudolfsbahn niedriger. In auswärtigen 

onbs blieb das Tagesgeſchäft durch die Rezulirung beeinträchtigt. Oeſterr. 
tenten weichend bei ſehr german Umfägen, Türken niedriger, Amerikaner 
feſt aber ſtill, Ruſſiſche Werthe bei ſehr mäßigem Geſchäftsverkehr feit. 
Preußiſche und deutſche Fonds in gut behaupteter Feſtigkeit. Auch Priori⸗ 
täten ſehr feſt, beſonders Preußiſche. Der Verkehr bielt ſich jedoch in ſehr 
engen Dimenſionen, von öfterreihiihen waren Kalkan Oderberger und 
3 pCt. Lombardiſche angeboten. Das laufende Tages» Geihält war auf 
dem Eiſenbahnactien⸗Markte gleich Null und die Cou:ſe ſchlugen durchgehend 
weichende Richtung ein. Auch leichte Bahnen meiſt niedriger. Zu berab⸗ 


geſetzter Notiz blieben Rumänen offerirt. Nabe⸗Bahn und Lüttich⸗Limburg 
jeboch recht belebt, Bankactien trugen eine beſonders matte Phyſiognomie 
und erfuhren meiſt ſämmtlich Coursreductionen, Discont⸗Commandit, Bank⸗ 
verein Jachmann, Central⸗Bank für Bauten, Quiſtorp belebt, die Actien des 
Thüringer Baukver ins gingen heute nur 50 pt. in die Höhe und notiren 
in Caſſawaare alſo 220, Induſtriepapiere geſchäftslos, Deutſche Eiſenbahn⸗ 
bau beſſer, Neue Berliner Meſſingwerke 134%, Donnersmark feſt, Montan⸗ 
werthe niedriger. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Berlin. [Deutſche Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft.] Das Project 
der Gefühl, eine Bahn us Oſtbahnbof durch die Stadt nach Charlotten⸗ 
burg zu legen und das Project der Berliner Süb⸗Weſt⸗Bahn dürfte in 
feiner Ausführung geſichert fein, freilich nicht ohne große Aenderungen in 
der urſprünglich beabſichtigten Trace. Auf Veranlaſſung des Reſſortminiſters 
bat die Seehaudlung der Geſellſchaft bereits einen ſehr namhaften Capital⸗ 
betrag gegen Haftung von Grundwertden derſelden zur Verfügung geltellt. 


Berlin, 25. Juli. [Stärke.] Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten war 
in der abgelaufenen Woche nur lokaler Natur und haben deswegen in 
Preiſen derſelben auch keine Veränderungen stattgefunden. — Zu notiren: 
Prima Wa Kartoffelſtarke und Stärkemehl in chemiſch reiner centri⸗ 
ſugirter Waare in Säcken von 2 Chr. Inhalt 5/5 Thlr., ab Schleſien 
44% Thlr. Br. — e und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet 
oder chemiſch gebleicht 5-5%, Thlr., ab Schleſien und Pommern 4/—4% 
bir. B. Abfallende Sorten Stärke und Mehl wenig offerirt, ebenſo ſecunda 
4% —4% Thlr., tertia 2% bis 3% Thlr. nominell. 
Netto incl. Emballage bei Partien pr. Kaſſe. 
der Dife und aus sem Rayon von 45—46 Fres., do. von der Loire 46 bis 


res., und — Fr Epinal prima Vogeſen⸗ Stärke 
45% Fres., la do. Mehl 4634 Fres., abfallende Sorten Stätte und Mehl 
nach Bonität 30 —40 Fred. Alles pr. 100 Pfd. Bruſto mit Sack ꝛc. 


marktaängi er Conſiſtenz do. 5% —6 Thlr. — P 


Thlr., Nr. 
—7 Thlr., 


bei Partien pr. Kaſſe. 


* Berlin, 28. Juli. [Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
früchte x. von S. Bloch, Kloſterſtr. 100.] Butter. Während die Pro⸗ 
vinz über knappe 1 fortlaufend klagt (in Preußen und Schle⸗ 
ſten ſoll nur das Drittel des bisherigen Peuſums eingeben) und dem ent- 
ſprechend höhere Forderungen ſtellt, eorreſpondiren die Locopreiſe ganz und 
gar nicht damit; hier haben ſich ſolche nicht nur nicht gehoben, ſondern find 
bielmebr ſtehen geblieben; es liegt dies mit in dem ſtilleren Geſchäft der 
letzten acht Tage, das erheblich kleiner als das der entſprechenden Vorwoche 
war; auch das bisherige große Verlangen nach Mecklenburger ſowie dasjenige 
nach Galizianer iſt erkaltet; zu notiren iſt Mecklenburger im Detail von 42 Thlr. 
an abwärts. — Schleſier konnten mit erhöhten Forderungen nicht rüſſtren, und 
bedangen nur vereinzelte Ablader den Preis von 30 Tolr., während im 
Allgemeinen bis 2914 bewilligt wurde; Beides ab Aufgabeplatz. — Gali⸗ 
zianer, durch die ſtark graſſirende Cholera daſelbſt eingeſchüchtert, haben 
wenig Abladungen ſowie desgleichen Anſtellungen gemacht; die Händler dort 
meiden das Land, während andererſeits die Vorkäufer die Städte meiden; 
über 26 Thlr. frei bier verſteuert iſt Schreiber dieſes keine Forderung bez 
kannt geworden. — In Hamburg iſt für friſche feine Mecklenburger bei 
14 Pfd. Thara 110—112 Reichsmark, für ausgeſuchte Marken 114—116 
Reichsmark bezahlt. Da die Hitze ſowohl Zufuhren als Verladungen er⸗ 
ſchwert, fo beſchränkt uch die Nachfrage nur auf das Bedarfsgeſchäft. Die 
Zufubr der letzten acht Tage betrug daſelbſt 1663 Gebinde (gegen 3388). 

mport: Es wurden Berlin zugeführt: mit der Niederſchleſ.⸗Markiſchen 
Bahn vom 17. bis 23. Juli c. 1733 Ctnr. (gegen 1888), mit der Anhalter 
Bahn 75 Etnr. (gegen 76); mit der Stettiner Bahn 485 Ctnr. (gegen 376). 

Im Durchgang paſſirten Berlin: von der Niederſchleſiſchen nach der 
Potsdamer 10 Cinr., dito nach der Hamburger 12 Etnr., dito nach der 
Anhalter 3 Cinr., dito nach der Lehrter 2 Cine, dito nach der Stettiner 
12 Ctur., von der Stettiner nach der Potsdamer 6 Ctur., dito nach der 
Hamburger 23 Ctur., dito nach der Anhalter 18 Ctur., dito nach der Nieder⸗ 
e 23 Cinr., dito nach der Lehrter 9 Ctur., dito nach des Görlitzer 

ur. 

Eier waren Montag (den 21.) 29 Sgr., gingen aber Mangels Waare 
Donnerstag (den 24.) auf 31 Sgr. Bleiben die Zufuhren weiter ſo klein, 
ſo haben wir eine noch größere Steigerung zu erwarten, wiewohl das Ge⸗ 
11 8 großen Rückſchlag bekommt, ſobald das Ei den Preis von 6 Pf. 

erſteigt. f 


Königsberg, 26. Juli. [Wochenbericht des Crohn u. Bifhoff] 
Das Wetter war in dieſer Woche nicht gerade beſtändig, da wir mehrma 
taube Witterung, verbunden mit gelinden Strichregen hatten. Die Rübſen⸗ 
ernte iſt jetzt vollſtändig beendet und wird die neue Waare bier ſchon leb⸗ 
haft gehandelt. Die Roggenernte beginnt jedenfalls in dieſen Tagen und 
erwartet man von derſelben ein recht befriedigendes Reſultat. Wit halten 
10—24° Wärme bei NW., W., N., NO.⸗Wind. An den engliſchen Markten 
blieben Nehmer ſebr reſervitt und iſt dieſes zumeiſt den bedeutenden 
ſchwimmenden Engagements zuzuſchreiben. New⸗Mork, Holland und das 
Rheinland verkehrien fortdauernd in außerſt luſtloſer Haltung, während 
Berlin Preiſe bedeutend für Weizen aufbeſſerte, doch blieben andere Sorten 
auch faſt unbeachtet. Bei uns beſchränkte ſich der Handel nur auf neue 
Rübſen und die ruſſiſche Zufuhr in Roggen und Hafer und iſt eine Aenderung 
erſt in den nächſten Wochen mit der neuen Ernte zu erwarten. i 

Weizen: nur in mittlerer und geringer Waare operirt behauptete letzt⸗ 
wöchentliche Preiſe. Bez.: hochb.: 87 Pfd. 118 Sgr. Bunt: 83 50 
109 Sgr. Roth: 83 Pfd. 107 Sgr. Alles per 85 Pfp. 

Roggen: nur in ruſſiſcher Waare Jede beg erregte wenig Jutereſſe 
und mußte billiger abgegeben werden: Bez.: 79 Pfd. 60 Sgr., 80 
68 Sgr. 78 Pfd. 55 Sgr., 80 Pfd. 58 Sgr. Alles per 80 Pfd. 
Gerſte: in feiner Brauwaare kamen nur wenige Poſten zu Markte, 
aber auch Futlerwaare wurde zu e gerne gekauſt. Bez.: große 
58 Sgr. Kleine 45—57 Sgr. per 70 Pfd. 

Hafer: wurde in dane es und ruſſiſcher Waare rege 
bepanpicte letztwöchentliche Preiſe. Bez.: 30—3 per 


. 


t 
—36 Sgr. 80 de * 


bſen: erregte nur wenig Intereſſe und mußten billiger abgegeben 
werden. Bez.: 85—92 Sgr. per 72 Pfd. 1 re 

Spiritus: verfolgte ebenfalls weichende Tendenz, veranlaßt durch 
flaue Berliner Notieungen. Bez.! loco: 21 Thlr., Auguſt 21% Thlr. pr. 
10,000 ohne Faß. 


li. [Stettiner nd Wetter: bewölkt. 
. Barometer 28” 4". Wind: SW. — Weizen feſt 
und höher, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—92 Thlr. bez., pr. Juli 91 Thlr. 

le September 354, % 


Thlr. bez., 4 Thlr. Br. Gb, . Juli⸗Auguſt Thlr. 
a e e be RL 58857 


- 


650 


bez. — 
nom., 
Br., pr. April⸗Mai 20% Thlr. 

6. ab 21% Al 

uguſt 21%, % Thlr. lr. Br., pr. Auguſt⸗ 
70 Tale bez., pr. September⸗October 19%, % Thlr. 
dez. u. Gld., pr. October⸗November 18%, % Thlr. bez. u. Gld., ohne Faß 
18% Thlr. bez., pr. Frühjahr 18%, 4 Thlr. bez., Br. u. Gld. — Petro; 


Kilogr. 


8 


um loco 5% Thlr. bez. u. Br., pr. Se tember October 5% Ir. bez. 
% Thlr. Br., pr. Jöns Dees 5% Tbl. bez., 5% 155 Br. l 


Angemeldet: 7000 Ctr. Roggen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 91, Roggen 547, Rüböl 19%, Spi⸗ 


& ritus 21% Petroleum 5% Thlr. 


Poſen, 28. Juli. [Producten ⸗Berichf von Lewin Berwin 
Söhne.] Rogges: (pre 1000 Kilegramm) ſteigend. Kündigungspreis 
60. Get. 75 Wſpl. Juli 61 Br. 60 G., Juli⸗Auguſt 55—55% bez. u. G., 
Auguſt⸗ September 54½ bez. u. G., Herbſt 537 —53 , bez. u. G., October⸗ 
November 52, —53 bez. u. Br., November⸗December 527% —52½ bez. u. 
G., Frühjahr 52 G. — Spiritus (pro 10,000 Liter %) feſt und höher. 
Kündigangs preis 21%. Gel. — Liter. Juli 21% bez., August 21% bez. 
u. G. September 20%—20% bez. u. Br., October 19% bez. u. G., Novem⸗ 
ber 18% bez. u. G., December 18% bez. u. Br. 
„oſener Markt⸗Berſcht. Weizen: ſchwer verkäuflich, pro 1050 
> 90 ll feiner 100—103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., ordinär und defect 80— 
20 Ahl. — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kilogr. feiner 59—62 Thlr., 
mitte 54—56 Thlr., ordinar 50—53 Thlr. — Gerſte: böber bezahlt, pr. 
925 Rilogs. feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: 
zuhiger, br. 625 Kilogr. feiner 33—377½ Thlr., mittel und defect 30—33 
Zble. — Erbſen: unperändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr. 
Futter⸗arbſen 50—54 Thle. — Lupinen: preisbaltend, pr. 1125 Kilogr, 
elbe 8 0 Tolr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, pr. 1125 
40 Thlr. — Oelſaaten: flauer, pr. 1000 Kilogr. Raps u. 
5 Sen u fr nn nalen: pro 50 Kilogr. 5 
35 Thlr. — eizen: ge 08, Fr. ogramm 46—50 Thlr. 
e Feinſte Waaren über Notiz. — Weiter: Schön. + e 


Leipzig, 28. Jull. [Die Leipziger Bank] hat den Wechſel⸗ 
discont auf 5 ½, den Lombardzinsfuß auf 7 pCt. herabgeſetzt. x 
Erfurt, 28. a [Sgatmarkt.] Bei zahlreicher Betheiligung war 


das Geſchäft in Oelſaaten ſchwierig, da Forderungen für Raps meist 93 Thlr. 
Aged wozu nur Einzelnes verkauft, während 0 91 Thlr. In 1000 


2% Thlr. bezahlt. Rüböl zu 10 Thalern effectiv wie auf ſpätere Lieferung 
inn großen Poſten gehandelt. In Getreide mäßi 5 izen 90 bi 
5 97, Roggen 64—68, Hafer 950 Thlr. eee 


A 18725 


wurde. Gekündigt 100 Gin. Kündigungspreis 20 Thlr. Loco 20 r. 
; — Spiritus animirt und höher, un ohne Faß 22 Thlr. 101 en 


2 Bo n 21 Thlr. 15—20—16 Sgr. bez., September⸗Oetober 19 


Thlk. 25 Sgr. bis 20 Thlr. bis 19 Thlr. 27 Sgr. bez., O . 
18 Thlr. 28 Sgr. bis 19 Thlr. b 18 Thlr. 933 En. ee 
Sgr. bez. 
Wetter: 


des Geſetzentwurfs der Abſchaffung der Flaggenzuſchiagſteuer erklärt der 


Handels miniſter: Die Steuer ergebe nichts; fie ſei unwirkſam für den 

Schutz der franzöſiſchen Handelsmarine. Der Geſetzentwurf wird an⸗ 
genommen. Morgen folgt die Berathung der Handelsverträge. 
Nom, 28. Juli. „Voce della Verita“ ſchreibt: Der Papſt em⸗ 
ping die neu ernannten Biſchöfe und ſagte denſelben: fie mögen durch 


ihr Belſplel und ihren frommen Lebenswandel ſich die Anerkennung 
ihrer Didcefen erringen. Der Papſt empfahl ihnen, die Kirchenrechte 
du vertheidigen und fügte hinzu, daß gerade in den letzten 
Tagen eine Frage aufgeworfen zwiſchen einigen Biſchöfen und 
Leiner katholiſchen Regierung in Amerika. Die Freimaurer drängten 
ſich ſogar unter die Rathgeber des Souveräns und in religlöſe Vereine 
und glauben deshalb nicht verdammt zu werden, weil ſie die Nächſten⸗ 
lebe zum Zwecke haben. Dieſe Annahme iſt falſch, und fie find 
excommunicirt wie die anderen. Die Communalwahlen in der Pros 
a aim 5 find größtenteils für die liberalen Candidaten günſtig 
ausgefallen. 


Mailand, 28. Juli. 


Madrid, 28. Jull. Der General Pavla hat geſtern das Feuer 


gegen Sevilla eroͤffnet. In Granada haben dle Inſurgenten den von 


ihnen gefangen gehaltenen Biſchof in Freiheit geſetzt, dagegen viele 


ſonſtige Verhaftungen vorgenommen und den wohlhabenden Einwoh⸗ 


nern eine Steuer auferlegt. — Die Regierung wünſcht, daß das von 


* der Fregatte „Friedrich Karl“ genommene Schiff „Vigilante“ dem 
ppaniſchen Conſul in Gibraltar ausgeliefert ke . 


London, 28. Jult, Abends. Unterhausſizung. Enſield Informirt 


Sandon, England habe das von Venezuela beſtrittene Recht auf den 
Beſitz der Ave⸗Inſeln nicht aufgegeben. Auf die Interpellation Gallan's 
erwidert Enfteld, daß trotz der Erfolge der Garliften die Reglerung d 
den Zeitpunkt zu ihrer Anerkennung als kriegfährende Macht noch 
nicht gekommen erachte. In Abweſenhelt Gladſtone's theilt Bruce 


iR die königliche Botſchaft der Vermählung des Herzogs von Edinburg 
mit, indem er die Bewilligung der erforderlichen Geldmittel nachſucht. 


= Die Berathung iſt auf morgen anberaumt. 


Kopenhagen, 28. Juli. Nach hierher gelangter Nachricht iſt die 


; Cholera auch in Lund (Schweden) zum Ausbruch gelommen. — 
Puinz Arthur von England iſt heute Mittag auf Schloß Fredensborg 
5 eingetroffen. 5 


Petersburg, 28. Juli. Ruſſiſche Correſpondenzen in deutſchen 


a Blättern kommen wiederholt auf die in Dzygowka (Podolien) wegen 
Unzufrledenheit mit der Vertheilung der Ländereien ſtattgehablen 


Rilo geboten wurde. Rüßkuchen effectib und auf Lieferung mit 2% bis 5 


. Der Schah von Perfien if heute über: 
AJVrnnsbruck, wo das Nachtlager genommen werden foll, nach Wien 
abgereiſt. . 88 


TEST TEE ET ESTER — 


iſt kein weiterer Fall 


von Widerſetzlichkeit vorgekommen und 
liſtiſchen Umtrieben in Dzygowka und deſſen Umgegend oder den dorti⸗ 18 


gen Gouvernements iſt durchaus nichts bekannt. 


Berliner Börse ven 28. Juli 1873. 


Eisonbahn-Stzam-Atsica 
Divid, pro 15 


Wechsel - Ceurse. 


441140 ba. 
4½ 139 bs. 


Amsterdarnz80 Fl.] 107 
do, 2 KH. 


5 
Fraukf. a. MH. 100 Fl.] 2 M. 


Pa 
Leipzig 390 Thlr.] 8 T. 6% 89 
5 "| 80 


London 1 Lt.. 3 M. 4 
Paris 300 ‚| 107.15 
Pctereburg1008R.|3 K. 6 
Warschau 90 8B, 8 T. 6 
Wien 150 Fl. 8 T.. ö 
do. do. 2 M. 8 


Fonds snd Geld- Ceurse. 


Freiw. Staste-Anleihe 4 


"| Biaats-Anl, 4% Wige 4 


Prüm. 0 Y. 
Berliner Stadt-Oblig.. 
2 55 un... 
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4 
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Kurh. 40 Thir-Loose 63% 
Badische 35 FL-Leose 39 G. 
Braunschw, Präm,-Anl, 23 ½ bz B. 
Oldenburger Loose 37% bz. 


Louisd’or 1093, 8. 
Bovereigns 6.214, bz. 
Napoleons 5.10%, bz. 
Imperials 5.15 b 


Kündb, ent. - Bod. Or. ö 


Kündb Hyp.-Schuld. dt. ö5 
Hyp. Anth. Nord -G.-O. B. 5 
Pomm. Hypoth.- Briefe 5 
Goth. Präm Pf. I. Em. d 


Prdd. d. Oest.Bd.-Or.-Gs. 8 
Südd.Bod.Cred.Pfandb 5 


Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 


Ausländische Fonds, 


Oost, Buberrente . q 44½ 68 
do, Peplerrente. . . 4½ 60 


do, Lott-Anl, v. 80 5 
do, Bier Präm.-Anl. 
do. Credit-Loose , » 
do. Sder Loos... 


0. do, 1 
do. Bod,-Ursd,-Pib,. 
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Amerik. 8% 


Raab-Grager 100 Thlr. L. 5 
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Türkische Anleihe. . 48 
Ong. 3% t Fisenb. Anl. IU 


Schwedische 10 Thir-Loose — — 
Finnische 10 Thlr. 20086 10½% P. 


Lisenbahn-Frleritäka-Aetlen. 
Berg.-Mörk. Zerle E.. 15 


do, II. v. gt. g. 3 
do. do. N.. 
do. Nordbahn. 
Berlin-Görlitz , . 
dto, 3 
Breslau-Frelb. Litt. D, 
do. do. G. 
do, do, H, 
Oöln-Binden . . . III. 
do. do. do. 
do. do. 7 NV. 
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Hannover- Altenbeken 4% 98 


Märkisch-Posener. ,. 6 
NdrachL-Märkische, „ 4 
do, do, III. 4 


do. do. IV. 4% 


Obergchloe, A, 2... 44 
do. 3 


dos 8 
do, H... 
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do. „ „ „„ 
do, Brieg-Neisse, 15 


Cos el-O derb. (Wüb.) 
do. do. 4 
de. do. 4 
do. 88 5 


0. do. D. J 
Ostpreuss, Büdbahn , |b 
Bochte-Oder-Ufer-B. , 


Schlesw, Eisenbahn. 4% 


Chomnitz-Komotau, , 0 
Dux-Bodenbach. ,. , |5 
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Rronpr, Rudolph-Bhn, 5 
Oesterr.-Franzöniseha, |3 
0. do, neue 3 
do, südl, Bisatstahz, |8 
do, neus 8 

5 

3 
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rd. Pfndb. gr 
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ahn 156 


Anchen-Mastricht 
Berg.-Märkische . 
Berliu-Anhalt, .. 
dto. Dresden 
Bartin-Görlitz, . , 


Berlin- Hamburg. |10%, 
Berliner Nordbahn — 


Berl.-Potad.-Magd. 14 
Borlin-Btotin . . 11 
Böhm, Westbahn 
Breslau-Freib. 9 


Halle-Borau Guben 4 
Hannover-Altend. 


Kaschau-Oderberz] 5 


Kronpr.-Budolfb. 
Ludwigsh.-Boxb, 
Märk,-Posener ,. 


0, Lit. E. 
Mainz-Ludwigehef. 11 
Näreehl,-Mörk.. 4 
Oberechlos, A, u. O. 13 

do. B. . 18 


do, 


gester Br. Bt. B. 12 
Oester,-Noräwestb| 5 
Oestr. eüdl, Bt. B. 4 


Ostpreuse, Büäb,.. 


Rechte O.-U.-Bahn| 3 
Beichenberg-Pard,| 4% 
iche 410 


Eheinisch . 
Rhein-Nahe-Bahn 


Behweiz.Westbahn! 2 


Stargard-Pogener 
Tbüringer 
Warschau-Wien. 


Bisonbahr-Itamm-Pril 


Berlin-Görlitzer . 
Berlin Nordbahn 
Broslau-Warscheu 


Halle-Sorau Guboz| 5 
Hennover-Altenb. 5 
Eohlfurt-Felkenb.| 2 


Märk,-Posonor .. | 1 
Magdeb,-Halberst. 


P. 

Rechte O.-U.-Bahn 
Bumän.(40% Einz.) 
Baal-Bahn .. .. 


Bank- und Industrio-Pa 
AngloDentscheBk| — 
Allg. Deut. Han 


d.-G 


Berliner Bank, ‚15 
Berl. Bankverein |16 


Berl. Tassen-Ver. 1 


Berlin, Hand.-Ges. 12 


er 


Friedenthal u, 0, |13 
Bresl.Handols-Ges.“ — 


5 — Maklarbank 


1-Ver-Bk| 47% 


reelMak 
BrProvWochzlerB, 


Bral. Weehslerbuk.|12 
Oentr,-Bk. f. Gonos. 14 
OoburgerOred.-BR. 10% 


Danziger Priv,-Bk, 
Darmst, Oroditb. . 1 

Darmst,Zeitelbank| 8 
Dessauer 
Deutsche Bank . 

Deutsche nid  sbk 
Disc.-Oom.- A. 
Genfer Ban. 


Genossensch,-Brk [10% 


Grun „BI 9 
Hamb, NHordd. Bx. 


do, Vereins-Bk. 11 


Hannover'sche do. 


Lolpz. Orodit-Buk. 11 
Enzemburger 40.12 
Magdeburgor do.) 5% 
KMeininger 40.12 
Moläauer Lds.-Bk. 6 


Kordd, Grunder,-B| 8 


Obsriausitzor Brrk.|10 


Oest. Credit-Aotien| 17 


Ostdeutsche Bank 
OstdProducten-Bk 
Posener Bank .. 

Pos. ProvWechslb, 


Pr.Uentral-Bo4,Or.| 94, 


Pr, Credit. Anstalt. 
Prov-Wechaler-Bk 


Sächs. B. 80% 1.8.10 
Sachs. Ored,-Bank|11 
Schies, Bank-Ver. 12 


Schl. Centralbank 
Schl. Vereins-Bank 
Thüringer Bank. 


Ver.-BK. Qulgtorp.] 18 


Weimar. Bank., 
Wiener Unionbank 


Berl. Eigenb, Bed- 10% 
‚Märk.Bchl Masch- GS 
Nordd. Papierfabr.| 81½ 
Westend, Comm-G. 16 
Pr. Eyp.-Vers,-Act,| 12 
Behler, Feuervers.] 20 


Donnersraarkhätte — 
Könizo- u. Laurah. 24 


Lauchhammer. 
Marien hütte. 


Moritzhütte . . 
O. Schl Eisenwerke 
Bedenhütte 
Schl. Tohlenwerk 
Schles. Zinkh.-Aet. 
do, St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz. Berzb, 
Vorwärtshütte . 


Baltischer Lloyd, |10 


Bresl.Bierbraucrei| 7 


Bresi,E-Wagzenbau 
do. verein, O elfab. 
Erdm, Spinnerei, 

GörlitzerEisenb.-B. 
Hoffm's Wagg.Fab. 
Oberschl Eisenb.-B 


Schl. Leinenindust.] 6 


8. Act. Br. (Schelte) 
do, Porzellan. 
Schl. Tuchiabzik 


do. Wagenb. Angst.“ 


Schl. Wollw.-Fab- 


Bank-Discont 5 pr. Ot. 
Lombarden-Zinsfuss & pr. Ot. 


Courſe und Börſennachrichten. 
= Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
„ 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Wechſel 117%. Pariſer do. 92%. Wiener 1 104% 
7% Boöhmiſche Weſtbahn 238%. 
ier 281%. Eliſabetbahn 223%. | 


Oregon 214. Creditackien“) 223%. R 
8 Silberrente 654. A 
Raab⸗Grazer 77%. A 
Deutſch⸗öͤſterr. Bank 90. 
Brüſſeler Zank 99. Berliner Bankverein 107%. 
Nationalb. 1009. M 


5 64. 
Frantf. Heſellſcat 


Gant . het bank 118%. Contin 

ank —. Hahn Effectenban „Continental 103 
Schluß matter, nur Creditactien bah Fon 
log. Nebenpapiere vernachläſſigt aber ziemlich feſt. Geld 


lune Immobilien⸗Geſellſchaft 113. Hibernia 114%. 


Nach Schluß der Börfe: Credit⸗Actien 2214, 
den 193%, Silberrente —. 
*) per medio reſp. per ultimo 


Leipziger Credit 160%, 
A. Dresdner Handelsb. Ta 


en He van aan aba un GT CE CIE de GE GE CD IR un GR ln GR in an GE a Fü CT A N 


AKA AGA 


white loco 14, 50 Br., 1 
5, 25 Gd 


Liverpool, 28. Juli. Vormittags. [Baumwolle.] 
Mud maßlicher Umſaß 12,000 Ballen. Feſt. 
davon 6000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 26. Juli, 


Tagesimport 9000 i 


Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußberiät) Ir 
davon für Speculation und Export 4000 B. Theuen 
5 . Orleans 9%, mibdi. amerikaniſche 8%, fair Dholler 
middl. fair Dbollerab 5 , guod middl. Dhollerah 4%, 


1, (ae Madras 6, fair 


ernam 9, fair Smyrna 6%, fair Goh 


Glasgow, 28. Juli. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 1076, 
Amſterdam, 28. Juli, Nachmitiags 4 Uhr 30 Min. 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, pr. October 351. 
October 197%, pr. März —. Raps pr. Octob 
pr. Herbſt 37%, pr. Mai 39. — 
Petroleum ruhig. 


[Getreidemarſi 
Roggen loco 10 0 


Standard white locg l 


* Breslau, 29. Juli, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr a 
tigen Markte war von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und 
änderten Preiſen. 

Weizen nur feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchle 
8% bis 9% Thlr., gelber 87 —9% Thlr., feinſte Sorte 9% 


oggen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 
6% bis 6% Thlr., jeinte Sorte 7 Thlr. bezahlt. 1 
G Tolk ruhiger, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6 


17 
Hafer höher, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Ser 
tiz bezahlt. e ü 

15 en gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Tolr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4 % Thlr. 
fragter, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 3 / Thlr., bla 


Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
ilog. 5—5% Thlr. 


% Wlr., weiße 6 


2 
DS 


ſramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps 5 5 — 9 g 

ite be tet ser ſiſch 68 70 8 

pskuchen mehr beachte eſiſche 68 —70 Sgr. pr. 
ee ed e = 
einkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 90— r. pr. ilogr. 
j Zufuhr, — rothe 12—16 2 0 


f Thlr. pr. 50 Kilogr, 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine ü N 


Thymothee ohne Aenderung, 87 —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 20S bis 1 Tbl., pr. 5 Liter 3% 


Mancheſter, den 25. Juli. Sch 


Stoffe. Es wurden bezahlt: 


RC 
3 Pfd. 32 inch. Grey Madapollams 
39 inch. 1414 Jaconnets 


2 - 
Sc 


» „ „ 


. J .. 


ene 


loaallll 


60 do. RENTE ORTE | 
er Markt ſchloß bei mäßigem Geſchäft zu vollen Preiſe — 


— 
81812 
ELN MA A AAA GASAG aa aan 3223 a . RR Re en 


n werden möglichſt zeitig erbeten an 


Felix Lober & Co., Bt 


Tauenzienſtraße Nr. Ca. 


BVeerantwortlicher Redacteur: y 1 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in 


